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Ila2gl28 e. kr. üoiolue vlaie 2a lraujäko
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6 /3,K«N0M 2! äno 23. julija 1871, ärö .̂ iüak. 8t. 16 6X 1872,

^ dilk» vp6ijan6 nave more in ute^i (inetrißkll. lUßra), ki 86 imajo

^" 1> januai-ja 1676 ä»Ij6 i^kijnöno raditi v javnem prometu.

l i i jud temu 8« noiadijajo v I68ni ti-^ovini 86 veäno «t^e,

^liHj8k6, cla oelo inoi!6M8k6 (deneöanLko, pariZIie) mere.

Ksr provxi-oöajo taivk, v vroinetu neäopuZtne nMre i»,2N6

^6äo8tl>,tke in iAkoi-i^ökn^n, kuvoev in 80 dils p086dno ^aclnii ög,8

^0 80 <NU6 168» moöno P08kvöii6, povoä i-«.2nim vrito^dam, Opo^ai-ja

e. Kr. äoöslna vlaä«, na od8t0j6öo piepov6ll, V8l6ä l<»t6i-6 86 8t»i-o,

N6PO8taVN6 M6I-6 V Ik8ni tl'^ovini in j»VN6ll! p10M6tU N6 8M6j()

lklditi.

N6l8ka onota il3, trßovino X clrvmi 29, kurjavo V M6tri8lli

^6i i jß äo!oö6na 2 nar6äno, iliällno oä miui8t6i-8t6v 2a notrkmj6

^vari, ünance, tr^ovino in polj6<i6l8tvo än6 23. 66e6mdr» 1875,

^5- 2»li. 8t. 157.

?r68tonki t6 prßnoveüi 86 doä« ka^novali U6 ^66« na ni0r6-

bitno P08topilnj6 1)0 kk26N8ll6m xakonu, oä politiön6 od1k8ti PI-V6

^Pnj6 P0 öi6Mi V I . 2kkona 2 än6 23. M j a 1871, cll^. 29.K.

^ - IK 6X 1872, 2 ßlodo oä 10 X äo 200 X) 02ir0m» 2 2anorom

^ ^ öo 20 äni.

Z. 33.667.

Kundmachung der t. t. Landesregierung für Krain
vom 2. Dezember 1915, Z. 33.667,

betreffend die ausfchliehliche Anwendung des
metrischen Matzes im Holzhandel.

M i t dem Gesetze vom 23. Ju l i 1871, R. G. V l . Nr . 16 ex
1872, wurde die neue Maß- und Gewichtsorduung (metrisches Maß)
eingeführt, die seit 1 . Jänner 1876 an im öffentlichen Vcrkelnc
ausschließlich zulässig ist.

Dessenungeachtet finden im Holzhandel noch immer die alten
Wiener, ja sogar ausländische (Venezianer, Pariser) Maße Anwendung.

Da solche außer Verkehr gesetzte Maße zu vielen Unzukömm-
lichkeiten und Übervorteilungen der Käufer führen und insbesondere
in letzter Zeit, wo die Holzpreise außerordentlich stiegen, zu mehr-
fachen Klagen Aulaß gaben, findet die k. k. Landesregierung auf das
bestehende Verbot des Gebrauches der veralteten, ungesetzlichen Maße
im Holzhandel und die Anwendung derselben im öffentlichen Verkehre
aufmerksam zu machen.

Betreffend die Verkehrseinheit für den Brennholzhandel nach
dem metrischen Maße wird überdies auf die Verordnung der M i n i -
sterien des Innern, der Finanzen, des Handels nnd des Ackerbaues
vom 23. Dezember 1875, R. G. V l . Nr. 157, hingewiesen.

Übertretungen dieses Verbotes werden, abgesehen von der allfälligen
Behandlung nach dem Strafgesetze, von den politischen Behörden
erster Instanz nach Artikel V I . des Gesetzes vom 23. J u l i 1871,
R. G. V l . Nr. 16 6x 1872, mit einer Geldstrafe von 10 1< bis
200 X, bezw. Arrest von 1 bis 20 Tagen geahndet.

Der l. t. Landesprüsibent:

Freiherr von Schwarz in. p.

Nichtamtlicher Geil.
^ns dem ungarischen Abgeordnetenhause.

Budapest , 9. Dezember.

Ian ^ " fortgesetzter Verhandlung der Indemuitätsoor-
j l ,^ Nibt M g Graf Vela S e r e n y i (Arbeiterpartei)

«chst der Merzcuaung Ausdruck, daß die Zeit lom-
" werde, in welcher die Urheber dieses uns aufFezwun-

3 ^ " Krieycs vom Volk werden hinweggefegt werden,
sei "er befaßt sich mit der Frage der Teuerung. Dieselbe
der n 11 lehr bedauerlich, weil sie gewisse Kategorien
sie^^ölkerung sehr schwn treffe. Bei dec Unorgani-
"ich/ " Pcoduktion und des Konsums war aber dies
'lle s?^"s zu erwarten. An dieser Teuerung sind wir
B t ^ ^ l l d . Er weist daranf hin, daß die ungarischen
"°r<in . " " e fechte Wirtschaftspolitik betreiben, allen
^Ud^ l Hauptstadt. Die wirtschaftliche Ausstrahlung
l̂ock ^ l " gleich Null. Nach dem Kriege werde der

tiirjsH lch" zwischen den einzelnen Staaten m.f mili-
^ t t sck ' ^b ie t sich entwickelt habe, sich gewiß in einen
teits'?"wblock umwandeln. Diesbezüglich finden be-
tziics s/Me„, Dresden und Berlin, Verhandlungen statt.
!'che N Uewiß, d<,ß , ^ ^ ^n i Kriege eine freundschaft-
!?i>cn 3""<aung zwischen dm heute zusammen kämp-
NN'ndi^laatm sich ngelim werde, und zwar auf der
^ ein^'m, "b der eine Staat die Waren des anderen

-"Meistbegünstigung behandelt. Dic erste Vorbe-

dingung für eine solche wirtschaftliche Vereinigung ist,
daß sie gegenseitig in aufrichtiger Wlllse durchgeführi
werde. (Zustimmung.) Redner tritt für oie Schaffung
eines Wasserweges ein, welcher die Donau durch das
Morava- und Vardar-Tal mit Salonichi verbinden soll
und crllärt, daß er die Politik nicht als Selbstzweck be-
trachte. Seine Ausführungen, welchen jede agg-resswe
Tendenz fehle, bezwecken nur, dem Lande zu nützen und
Mc zu unterstützen, welche berufen sind, die Geschäfte
des Landes zu sichren. (Beifall.)

Abg. G i e ß we i n (christlichsozial) schließt sich den
Ausführungen des Grafen Karolyi, betreffend den Frie-
den, an und verweist auf die großen kulturellen und so-
zialen Aufgaben, die uns bevorstehen. Die Äußerungen

'bezüglich des Friedens besitzen Aktualität. I m Bewußt-
sein der Kraft fürchten wir den Frieden nicht. Unsere
Minister können sich über diese Frage äußern, denn die
Landkarte gibt beredtes Zeugnis für die Lage. Wir
bitten und flehen nicht um Frieden, wir rufen aber un-
seren Feinden zu, daß sie nun selbst erkennen mögen, daß
ferneres Blutvergießen ganz vergeblich sei. N i r haben
unseren Gegnern Gelegenheit zum Frieden geboten, nicht
wir sind verantwortlich, wenn sie diese Gelegenheit vor-
übergehen lassen.

Hierauf wird die Sitzung auf eine Stunde unter-
brochen.

I n der Nachmittagssitzung tritt der slovakische Abg.
I u r i g a zunächst für das allgemeine gleiche Wahlrecht

und der Ausdehnung auf die Frauen nin. Er verlangt,
daß die slovakische Sprache zum mindesten die gleichen
Rechte in Ungarn erhalte wie die polnische in den okku-
pierten Ländem.

Graf Albert A f t p o n y i bemängelt die Mensur Was
die Regelung der Wappenfrage betrifft, anerkennt er,
daß sie auch eine gute Seite besitze, namentlich vom Ge-
sichtspunkte der Anerkennung der staatlichen Souveräni-
tät Ungarns. Er beanständet jedoch die Fassmia dcr
Handschreiben. Redner befaßt sich hierauf mit der mili-
tärischen und der auswärtigen Lage und führt aus, er
hätte es für einen großen Fehler gehalten, wenn anläßlich
der letzten Tagung des Reichstages im Mai auch nur ein
Wort über den Frieden gefallen wäre. Angesichts der
heutigen Lagc und unserer gegenwärtigen Siege dar-
über Zu sprechen, sei nicht nur erlaubt, sondern in der
Form, in dcr es geschehe, geradezu notwendig. Wir müf-.
sen offen erklären daß wir den ssrieg nicht aus irgend
einer Ambition oder berauscht durch die Erfolge for-
schen, sondern daß wir bereit wären, in dem Augen-
blicke, in welchem unsere dem Wesen nach defensiven
^iele gesichert sind und in welchem auch bei unseren
Feinden die Einsicht Play greift, daß es auch in ihrem
Interesse liegt, von ihren erfolglosen Versuchen zur Ver-
wirklichung ihrer Pläne abzustehen, Frieden zu schlie-
ßen Solange diese Einsicht nicht Platz greift, werden
wir den Krieg fortsetzen. (Allgemeiner Beifall.) Er
sende diese Botschaft über die Köpfe der Führer unserer
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Feinde hinweg zu den Völkern. Redner erklärte dann, er
verstehe unter linsereu defensiven Zielen nicht in der
Aufrechterhaltung des Status quo vor dem Kriege un-
sere zukünftige Sicherheit zu suchen. Tie» ist nur mög-
lich durch vollkommene Ausschaltung des russischen Ein-
flusses auf der Palkanhalbinsel. Der Einfluß Nußlands
auf dem Nallan dient nur aggressiven Vlänen. Ebenso
wie die nach ihren Eigenschaften dem Wcsten cmacho^
rende polnische Nation nicht weiter einer ihrem Wesen
nach orientalischen Nation unterwarfen bleilcn dc,f.
Redner verlangt eine strategische und volitifche Sicher-
heit unseres Territoriums, die uiiZ nach menschlichem
Crmcssen vor Wiederholung eines solchen Angriffes si-
chert. Er stellt schließlich einen Veschlußantrag, wonach
die Regierung aufgefordert wird, die Waffcntaten der
Wehrmacht Ungarns amtlich festzustellen und darüber
dem Parlamente Bericht zu crstatlcn.

Nachdem sich der M i n i s t e r p r ä s i d e n t mit die-
sem Antrage einverstanden erklärt hatt?, wird derselbe
einstimmig angenommen.

Abg. Graf P e j a c e v i c h bezeichnet die 3ic,-,elung
der Wapftenfrage als für Kroatien gravnminös. Hierauf
ergreift Ministerpräsident Graf T i s z n das Wort und
M ä r t : Wir sind fest entschlossen, das staatliche Band
mit Kroatien aufrecht zu erhalten und Kroatien sowie
der kroatischen Nation alle jene Rechte zu sichern, welche
in diesem Gesetze niedergelegt sind. (Beifall rechts und
bei dcn Kroaten.) Bei den in den gemeinsamen Ange-
legenheiten gebrauchten Wappen ist im Sinne des Gesetz-
artilelö 30 vom Jahre 1868 das geeinigte Wappen Un-
garns, Kroatiens und Slavoniens zu benutzen. Das Ver-
langen entspricht diesem Postulate nicht. Er habe ge-
glaubt, daß seine Erklärung in dieser Bezichung in
Kroatien Veruhigung hervorrufen wird. Wenn aber die
maßgebenden Faktoren Kroatien-Slavonims an ihrem
Rechte auf der ganzen Linie festhält, so werde Redner
der letzte sein, der dem Un Wege stehen wolle. (Beifall
rechts und mif dcn Bänken der Kroaten.) Der Minister-
präsident erklärt sich mit Bereitwilligkeit zu einer Mo-
dalität dieser Angelegenheit zu schreiten, daß auch im
kleinen Wappen die Rechte Kroatien-Slavoniens zum
Ausdrucke kommen. (Langanhaltender Beifall bei den
Kroaten und der! Rechten.)

Die Verhandlung wird hierauf abgebrochen.
Auf eine Interpellation des Abg. Moritz Grafen

E f t c r h a z l ) (Verfassungspartci) bezüglich der Ver-
waltung der durch die Armee besetzten feindlichen Ge-
biete antwortet Graf T i s z a , daß während der Kricgs-
opcrationcn dir Verwaltung dem Kommando der operie-
renden Arincc obliegt. Insofern aber ein größerer Zu-
sammenhang feindlicher Gebiete in den Besitz unserer
Anncc gelangt, wird auf diesem Gebiet eine militärische
Verwaltung aufgestellt, der entsprechende Ziuilbeamte zu-
geteilt werden. Die Verwaltung ist dem Armeeoberkom-
mando unterstellt. Eine solche Verwaltung ist bisher bloß
in den von unseren Truppen in Nussisch-Polen besetzten

Gebieten eingerichtet. I n Serbien wird die Verwaltung
heute noch von den Etappenlommanden besorgt, jedoch
wird eine Verwaltung, wee sic der Minister eben dar-
stellte, in Serbien ehestens erfolgen. Die ungarische Re-
gierung stellt sich auf dcn Standpunkt, daß es schon we-
gen der Sprachcnfrago zweckmäßig« sei, wenn auch in
rufsisct>-polnischem Gebiete in erster Reihe österreichische
Verwaltungspcrsonen verwendet werden, hingegen bei
der Einrichtung der Verwaltung auf besetzten serbischen
Gebieten ungarische Verwaltuugspersonen m erster Linie
in Betracht kommen. Bei Organisierung der Militärver-
waltung Serbiens wird die Tatsache zum Ausdruck kom-
men müssen, daß es sich hier um solche Gebiete handelt,
welche in erster Linie in die Interessensphäre Ungarns
fallen. I n finanzieller Beziehung wird es als Grundsatz
betrachtet, daß die Kosten der Verwaltungslastcn in dcn
sogenannten Mobilisierungskredit fallen und daß die
Einnahmen gemeinsam». Einnahmen bilden und als
Aktivpost des MobiUsierunssskredites figurieren. Was
die Zollfrage betrifft, so ist dieselbe bezüglich Polens
derart geregelt, daß ein dem früheren Zustand entspre-
chender Zolltarif bezüglich solcher Artikel festgesetzt
wurde, die aus dem gemeinsamen Zollgebiet in das O l -
lupatwnstcrritorium ausgeführt werden, während diel
von dort stammende Eiufuhr gemäß dem Normalzolltarif
verzollt wird. Bezüglich der Form, betreffend oie Auf-
teilung der Einnahmen und der Ausgaben der besetzten
Gebiete zwischen der Monarchie und unseren Verbünde
ten, besteht eine solche Vereinbarung bezüglich R;:lstsch-
Polens zwischen den beiden Mil i tär- Obertoinmandcn,
die im Wege von Verhandlungen in eine Vereinbarung
zwischen den beiden Negierungen umgestaltet wird. —
Die Ertlänlngen des Ministerpräsidenten werden vom
Hause zur Kenntnis genommen und die Sitzung ge-
schlossen.

^ Politische Mebevslcht.
2 a i b a c h , 10. Dezember.

„Osservatorc Romano" erWider! der „Ageuzia Ste-
fmii". daß seines Wissens, um von nebensächlichen Dingen
abzusehen, die italienische Negierung den"Vertretern der
Fentralninchte beim Heilige» Stuhl das Recht des freien
unabhängigen Verkehres mit ihren Regierungen n i ch t
gewähren wollte und das; die Vertreter der ^entralmächte.
wenn sie auch nicht ausgewiesen worden seien, so doch
genötigt waren. Zur Wahrung ihres AmteS und ihrer
Würde Rom zu verlassen.

I m englischen Unterhause st^ltc am ». o. M. V c l -
l a i r s die Frage, ud die n e u t r o n Länder Vngland dcn
Dant dafür auSg^sproäM 1)alx'll, daß es daö Meer von
den deutschen Minen gesäubert und den Handelsverkehr
zwischen Amerika und Europa durch Beseitigung der Le-
bensgefahren ermöglicht habe. Staatssekretär G r e y er-
widerte, die Negierung habe keine derartige Anerkennung
erhalten. S t e w a r d s (Unionist) fragte, ob England
nicht lvenen der Verhaftung des englischen Konsuls in Schi-

ras dnrch die Teutschen Vergeltungömahreneln ergreife»,
die deutschen Konzcssionsgebiete in den chinesischen Häscu
besehen und die deutschen Konsuln in China ver^tcu
wolle, um Verschwörungen gegen die englischen Intercsic"
zu verhindern. G r e l ) erwiderte, er übersehe die Ges<u'°
ren der deutschen Umtriebe nicht, aber die Sachc lom"
nicht so einfach erledigt lverden, wie Stewards glau^-
Auf eine Anfrage über die jüngsten Ereignisse in Perlen
sagte G r e y , diese beweisen, 02k die persische Genda^
merie weniger zn vernachlässigen sei. Allerdings iMe
sich bisher nur Schiras und Hamadan offen gegen
Negierung erhoben. Er vertram darauf, dah dic " ^ ^
fische Regierung ernstlich bemüht sei, die Ordnung wie
herzustellen. Sie habe bereits versucht, wirksame ^ a ^
regeln in Hanmdan zu ergreifen. Die russische» ^ " ^
seien nicht in Teheran eingerückt. Der pe rs i s t ^ e g l e ^
sei mitgeteilt worden, das; dies nur geschahen wurde. ^
es nötig werde, das Leben und Eigentum dcr " l " " ^ ^
zu schützen. Inzwischen würden alle möglichen M a h r e s
gegen die anfständische Gendarmerie ergriffen^ - '
Staatssekretär für Indien erklärte, die l>ritiscl)en/>" 1
bei Ktesiphon betrugen U4ii Tote. 3WN Verwundete
5N4 Vermißte. Nach den letzten Berichten waren d,eu
samten Verluste beim Nückzuye weniger, als 300. ^
be r I a i n sprach sich in Worten warmer Nncrlen
über die Haltung der Truppen aus. .^,^

Das Londoner Prehbureau meldet: Der ^ ^ "
Kapitän W i l s o n ist von einem österreichisch-»"'"'"^,,,
Unterfeebuotoffizier auf einem britischen Dampf" « ,..̂
gen «enommeu worden. Wilson wollte, Vricfc cu's .^^
lickxm Mittelmeer nach London befördern. Das P " ° ^ « i ,
fügt hinzu, die abgenommenen Papicrc feien un ,̂

„Rjeö" kritisiert die Maßnahmen der ^ ^ ^ u » t !
Kiew. die. um sämtliches Goldgelb von der Bev ^ .,,̂ ,
herauszuziehen, Strafen von drei Monaten Gcf"W
die Zurückhaltung desselben androhte. .^. M-

Aus V u l n r c s t wird gemeldet- Die " M ^ ^tz
sandtfchaft teilt der „Indsftendauce Noumaim' ^ ' ^ ,
die neugcgründete „Agenco tölearnphique", d,o « ^ ^
ficht auf einen raschen Dienst zwischen London u n ^ ^
rest gegründet wurde, unter der direkten Kontrolle
sandtschaft arbeitet. <mznn>'>'<

D ie Ausfuhrkommission des rumänische« 3 " ^ ^
steriums hat die E r l a u b u i s f ü r die Ausfuhr
Waggon M e h l nach der Türke i er te i l t . Par i "

Neuters Bureau meldet aus Kapswdl- ^ . ^ ^,-
mentc erklärte V o i h <i. es bestehe na»''"'" ' ^ ^ ,^> ,
sicht, sich Dcntsch-Oftnfritn anzueignen. A ^ M S ^ " ^
werde jedenfalls bei der endgültigen E n t M '
luerden. ^

'Lokal- und ProviuzialFaMiOtcn.
I m Siegeszeichen der aoldeneu A " - ^ ^

A,n 2. Dezember feierte unsere I. t. krnnu " ^ ^ e l l -
Wirtschaftsgesellschaft in den festlich g e s c h ' M M ^ ^ - -

Km toten See.
Roman von Robert Kohlrausch.

,73, Fs'ltichlMH.) .Nachdnil, verb«!?,,.)

Tie trat bei diesen Worten von der Tür zurück und
ließ ihn eintreten. Dann tauchte! sie hineirr in die tiefe
Dämmerung eines langen Korridors und sagte: ,.Sie
erlauben, daß ich vorangehe, Sie finden die Tür sonst
nickt; es ist so dunkel."

Dabei beschleunigte sie die Schritte und öffnete ganz
hinten am Korridor eine Tür, aus der nun hcllcr Ta-
gesschein hervordrang. Drinnen lag Sonnenlicht auf
einer abgebrauchten, au sich aber altmodisch geschmack-
vollen Zimmereinrichtung; alles war sauber und blank,
weiße Gar^nen hingen an dem einzigen Fenster, ein
paar hellrote Efeugcranien blühten dort, und in einem
darüber aufgehangenen Bauer sang ein Kanarienvogel
sein Lied.

„Bit te, wollen Sie nicht Platz nehmen, Herr Ba-
ron?" sagte Fräulein Börner, auf einen steifbeinigen
Viedermeicrsessel deutend. „Meine Mutter kann ich lci-i
der nicht rufen. Sie ist krank - ich bin es eigentlich
auch, aber, ich habe dazu keine Zeit."

„Um fo freundlicher von Ihnen, daß Sie mir die
Möglichkeit geben, mit Ihnen zu sprechen. Es handelt
sich um eine für mich sehr wichtige Sache."

Entschuldigen Sie einen Augenblick, ich muß erst
einmal fpülen," sagte sie und ging zu einem kleinen ? isch
am Fenster, wo eine große Tasse auf einem Kaffeewär-
mer mit Miniaturssämmchen darin stand. Und ihr son-
derbares Tun erläuternd, fügte sie hinzu: „M i t Kamil-
len muß ich spülen. Ich leide so furchtbar an Gesichis-
schmerzen, und es gibt kein anderes M'ttel, das nur

hilft. Aber es muh regelmäßig alle zehn Minuten ge-
schehen, wenn es nützen soll. Also einen Äugenblick —
ich bin gleich wieder hier."

Sie verschwand mit ihrer Tasse, kehrte jedoch, nach.
dem ein gurgelndes Geräusch im Nebenzimmer lant ge-
worden war, wirtlich bttld wieder zurück, setzte sich Vas-
sow gegenüber und fragte: „Womit kann ich Ihnen die-
nen, Herr Baron?"

„Sie haben mir schon gesagt, daß der zweite J u l i
noch gut in Erinnerung bei Ihnen sei, darum - "

„Gut ist ei nicht bei nur in Erinnerung. Schlecht
sogar, so schlecht als möglich. An ihm bin ich so trank ge-
worden, daß ich zehn Tage lang lwincn Dienst nicht
habe machen können. Aus Arger, aus furchtbarem Ärger.
Jede Aufregung wirft sich mi,r aufs Gesicht, was ja
ganz erklärlich ist, weil es Nervenschmerzen sind, wie der
Doktor sagt. Und wenn die Nerven irritiert werden —"

„ Ich kann das verstehen, mein Fräulein. Aber »renn
Sie sich des ganzen Tages noch genau erinnern, dann
auch vielleicht einiger Einzelheiten, die an ihm vov-
aeiommen sind. Können Sie mir zum Beispiel sa^en,
ob damals c-in Herr, der hier im! Hotel de ^ussic ge-
wohnt hat, sich mit dem Hotel Kaiserhof m Berl in hat
verbinden lassen?"

„Das war es j a ! " rief Konradine Nörner, r^r Auf-
regung noch bleicher werdend. „Darum hat sich's ja gê
handelt, ich bin deshalb so krank geworden. Ich hatte
schon furchtbare Schmerzen, als ich mein:n Dienst um
zwölf Uhr mittags antrat. Es war nicht viel zu tun,
aber mir war vor lauter Schmerzen auch so wirr im
Kopfe, daß ich angestrengt gar nicht hätte arbeiten kön-
nen. Und in solch einem Zustande kann einem doch auch
einmal ein kleiner I r r tum passieren."

«Gewiß, gewiß. Und was war es für e " ^ . M
«Dc.s wil l ich Ihnen sagon. So M " ^ ^.,s,c

wnrde ist durch eine Hcrrenstimme vom H " " ^ 4 5 l"
aus angerufen; ich sollte ihn mit Nummer ^ . ^ n
Berlin verbinden. Es riß gerade wieder N"^<„s.t>eut
in meinem Gesicht, und ob der Herr nun wi r l lM ^ „ c v
lich sprach, oder ob es mir nur so vorkam wog' ,^ d>c
Schmerzen, — ich mußte zweimal nachfrage", ' ^ , „ "
Nummer verstand. Ich merkte schon am To" , ^ c l P
antwortete, daß er sehr ungeduldig war. ^ ^ ^ ,,t
mich in meinem Znstand noch mehr vnw'rrt, ^ >.,il>
mir's denn passiert. Ich verwechselte die M M .^ ^
verband, ihn statt mit 12.248 mit 12.245. " " , i F "
ein Hotel, das Zentralholel in Berl in; cr " " „ d <
mit dem Kniserhof verbunden werden. ^ ^ench"'^
«.esprochen hat und ob ihm irgend etwas U"a '^ ^ „ m "
dadurch passiert ist, weiß ich natürlich nicht- - ^ c i "^
aber werde ich ganz furchtbar angeschrien ^ 5' ^
Stimme, die vor Wut geradezu zittert — " h tt ^
tert, anders kann ich mich nicht ausdrilcken- ^ H"<
brauchte Worte gegen mich - Worte! W > ' ' " g f c H
Baron, was er aesag-t hat? Eine taube alte ^ M
er mich genannt, - bei keinem T e l e p h o n " " ' ^ ;ch l -
sollte man mich dulden. Das hat er ^c,aF, s ^ M
beinahe, ohnmächtia. an meinem Telephon 3̂  > ,„ u
brochen. Wi r müssen uns ja vieles gefalle" <^ ,,^> '
serem Beruf, aber so etwas war mir dow ^ t c
borgekommen, Für einen Augenblick ha o F 5," .,
mal mehr meine Schmerzen a,esuM Ä >b Zu "
nanz ruhig geblieben, ganz ruhig und «on )^ ^ , M
aber habe ich gesagt: Konradm^ das M ^ , Oc
gefallen, der Mensch soll seine Strafe h ^ ' ^ ^ „ < ^
schen verklagt du." sFoil ic. ^ ^ - ^

.«,^'^«°. » l Oll«.«. W. »»Mllllil M I « « Ills »M! UüMM.?°.-SZ
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H ^ " " ' U " l dm Gedenktag deö NcgieriingsantritKes
ber . s / ^ ^ " " " Monarchen im Zeichen dcs Sieges
reicki!̂  ^ " ^bre. Es ist eine Tatsacho, daß die üstev-
saint^^ ".^""schaft als die Grundlage unseres gc-
dcn M- ^""Nswesens den Bestrebungen und 6m-
âil» s "^" " " l " " F"ndc, namentlich Englands, unser

N i t ^ . " "b Aushungerung zu bczn'in^en, erfolgreich
^rfland geleistet und die höllischen Pläne der Feinde

" ^Handen gemacht hat.
cke,.^ °^""ichischcn Landwirtschaftsgesellschoften, vor
ih " ° " wiener Gesellschaft, hielten Fcstuersanimlungcn
Äl>r!> / '^" irtc ab, die, mit dem Zeichen der goldenen
. > e geschmückt, ihrer Freude Ausdruck darüber gaben,

>! auch der auf der Heimatscholle gebliebene Land-
eiies "'gewirkt hat, um die Pläne der Feinde zu ver-
HM ""^ ^"^ " b u ^ rasllose! Arbeit dem V"den die
denmi"^^ ^zuringcn gewußt hat, womit unsere hel-
New^ ^ "^^ Armee bestens verpflegt war und die
fände ^ weiten Reiches hinreichende Ernährung

Nii i - i^ ^ ^ ^ " Gründen hat auch unsere krainische Land-
tt ,'chaftsgeMschaft niit Recht dieses SiegMfcst der
^wntschaft gefeiert und hat dw Präsident der Ge-
denk? ^ ^ Fcstuersaunnlung auf den 2. Dezember,

" bedeutsamen Tag der Thronbesteigung unseres Mon-
^^M. einberufen. Der Festsitzung wohnten als Vertreter
ul5 N ^lmdesrcgicrung Hofrat Ritter von Lasch an,
" "crlrcter des krainischcn Landesausschusses Monst-

'""e Dr. L a m p e bei.
^ Der Präsident der Gesellschaft, Kommerzialrat
km ̂ ^ ' ^"wics in soiner Festrede auf die hohe Bedeu-
H U ber Landwirtschaft ftr unser Reich. Eben dieser
,̂ 'urieg hat den stritten Beweis erbracht, wie wichtig
° H'rtschaflsftolitik war, diel das ernste Bestreben bc-

>>ies unsere heimische Landwirtschaft zu stärken, Zu
yien und leistungsfähig zu machen, auf daß auch in

. INem Staate der Grundsatz wahr wcrde, daß am bo
,,^ lener Staat bestellt ist, der seine Bedürfnisse namcnt-
b»I ' ^ die Volksernährung aus eigener Produktion zu
t>i.s ""stände ist. Die österreichische Landwirtschaft hat

l'en Beweis erbracht und sowohl das Heer als auch
- 6 Volt mit dem nötigen Lebensunterhaltie vcr-
^ N . Unvorbereitet und obwohl der Ernteerlraa im
"Nhre 1914 zu den unaünstisscrcu zu zählen ist, crnab
^scrc heimische Produktion das Allcrnö'ligstc zur Vcr-
l̂lcgung des Heeres und der Bevölkerung, die, weil an-

8e>uicscn aus eigenes Heimisches, abgeschnitten von jeg-
licher fremden Zufuhr, hauszuhalten und gut durchzuhal-
^ verstand. Fern von den bäuerlichen Heimstätten stehen
Unsere besten Männer und Söhne, die den Boden bear-
Meten; geblieben sind nur alte Greise oder Knaben
>̂Nd die Frauen, die es aber verstanden, ihre Pflicht und
l ^ " Fleiß zu verdoppeln, so daß sie trotz des enormen
Engels an Arbeitskräften und Zugtieren, die für dm
. ^gsbeixirf abgegeben worden waren, die Felder be-
^ M , ^ Arbeiten leisteten, die Ernte, einbrachten. I u

, ^ zu inniss ist die Liebe zu unserem schönen Vatcr-
^ ^ , als daß wir auf der heimatlichen Scholle Geblic-
^ ^ nicht gewußt hätten, was wir zu tun haben, um
."zunehmen am Erfolge der Verteidigung unserc/r
^'Uat, unseres schönen Osterreich. Alt und jung, kaum
lick ^ ' ^ entwachsen, ja selbst die Schulkinder, namcnt-
h .̂ "ber unsere Bäuerinnen taten ihre Pflicht; daher
^enen ste, dnß ich als Präsident unserer klinischen
I^wirtschaftZgescllschaft ihrer in dieser Fcstversmnn^

5 gedenke u.nd ihnen Dank und Anerkennung sage.
h^vch wütet der Weltkamftf fort, darum ist es unser
^l>"?^ fest, uiiermüdlich auszuharren in verdoppelter
l«pi Unfexc brave bewunderungswürdige, herrliche,
>vi/^ Arniee muß mit allem bestens versorgt bleiben;

^rden durchhalten 1
ĥ  "nd ,y^h „ ^ ^ ^ ^ Heldentaten llns^rer Armee
^nd» ' ^ «'nkchrcn, dann iverden >vir österreichischen
^lhr ^ ' ""sere hehre Älifgabe erfüllen, unsere Bo-
^<j ^uttion rationell führen und sie unter Zuhilfmahmc
^st l^ landlvirtschaftlicher Maschinen und Geräte,
^do^» Düugmittcl und forg'fältigbr Pflanzenzucht
^en ^ ! " ' ^ 3>"nr, daß es der Feind für immer auf-
^ l̂len ' ^we Ränke zu spinnen, ja anf eine Aus-
^ t l i m ^ '̂"scrcs Vaterlandes zu rechuem. Wir werden
^ 1 ^ ! " ' " "tioncllcn Landwirtschaft beitragen, daß das
, V , " ° r t «Austria erit ultima in orbi" wahr bleibt.
^ <Z^ "lle zusammcnhält, die wir auf der heimatli-
7 Äott ^ t°tis sind, und jen«. die die Waffe führen
'lcha^s "ud Vaterland, ist die uns Kramer allezeit

^ s?""de Liebe zu Baiser und Vaterland. I n Liebe
^ h n ? ' ^ e r Treue »oar, ist und bleibt der lrainische

^ ^ " ^ n t w c g t seinem erhabenen Kaiser ergeben,

dcsse wir heute, wo seine 67 Jahre langer, für die
Völker so segensreicher Herrscherzeit vollendet sind, in
Liebe und Verehrung gedenke«,. Wir wollen vertrauend
Gott anflehen, daß die göttliche Vorsehung uns unseren
geliebten edlen Monarchen i» diesen ernsten Zeiten zum
Wohl der Völker, zum Ruhme unseres Reiches erhalte.

Glücklich in dem Bewußtsein, daß es uns Landwir-
ten gegönnt war, in diesem historischen Kampfe mitzu-
tun und zu erweisen, daß der Dichter Kernstock mit sei-
nen Worten „Jede Ähr ein Sieger mehr" recht hatle,
wollen wir unsere Feslversammlung mit dein Rufe
schließen: Gott erhalte und beschütze Seine Majestät un-
seren allcrgnädigstcn Kaiser Franz Josef I..' I m Namen
der lrainifchen Landwirte erneuern wir unserem Mon-
archen unsere unverbrüchliche Treue und Ergebenheit.

Die Versammlung stimmte begeistert in diesen Ruf
ein, und der Vorsitzende bat Herrn Hofrat Ritter von
Laschan, diese Manifestation der krainischen Landwirte
der k. k. Regierung und durch diese an die Stufen Seiner
Majestät gelangen zu lassen.

Zum Schlüsse wurde der Antrag des Vorsitzenden,
für den Kriegsinvalidcnfonds eintausend Kronen zu vo-
tieren, einstimmig angenommen. Die landwirtschaftlichen
Filialen des Landes aber haben bei 15.000 Abzeichen
der „Goldenen Ähre" bestellt und diesem Fonds namhaft
geholfen.

— <I,»spizienmn.) Gestern mittags ist der Chef dcs
militärärztliche» Offizierskorps, Herr Generalstabsarzt
Univcrsitätsprofcssor Robert Ritter von T ö p l y , zur
Inspizierung der Laibacher k. und k. Sanitätsanstalten
eingetroffen.

— (Kricstöauszeichmma..) Dem OberlcutnantMudi-
tor Dr. Vladimir G o l i a , l. t. Nichter in Radmanns-
dorf, wurde für tapferes Verhalten vor dem Feinde als
Oberleutnant eines Infanterieregiments die Allerhöchste
belobende Anerkennung bekanntgegeben.

— (Frauenarbeit.) Wie wir erfahren, beabsichtigt
die Heeresleitung Frauen in weitaus größerem Umfange
als bisher für industrielle und sonstige Arbeiten zu ge-
winnen. Die Armee würde daraus mehrfachen Vorteil
ziehen. Vor allem würden die für die Wehrmacht tätigen
Fabriken durch Anstellung zahlreicher weiblicher Arbeiter
noch scistunasfähincr werden. Manches Hcercsbedürfnis
konnte besser uud rascher gedeckt werden. Und - was für
^ " 3 ^ m W n m Kt-icnscrfola, aber auch für unsere,
wirtschaftliche Zukunft von s.rofzcr Vodeutuua ist — auch
unsere Verbündeten fänden dann in unserer Industrie
reichere Quellen für ihren Bedarf erschlossen. Weiters
würde bei Zuziehung des weiblichen Elements eine nam-
hafte Anzahl kriegsdicnsttauglicher und militärisch aus-
gebildeter Männer für den Frontdienst frei. Die Front
ist aber die Domäne jedes waffenfähigen Mannes. Dort-
hin zu gelangen soll das Streben jedes einzelnen sein.
Daß nicht nur der einfache Arbeiter von der Arbeiterin
abgelöst werden soll, sondern daß auch manche industrielle
Beamte von unserer intelligenten Frauenwelt ersetzt wer-
den können, wodurch die Armee zahlreiche Offiziere ge->
wanne, ist selbstverständlich. Dies gist übrigens nicht
allein für die Industrie, sondern für viele andere Berufe,
in welchen heute noch so mancher kriegslustige vnd feld-
dicnsttauglichc jüngere Mann an den Schreibtisch gebun-
den ist, obschon ein gescheites Mädchen während dcMric-
f,cs dort schalten uud walten könnte. Die Verwendbarkeit
der Frau im praktischen Leben ist eine der großen Er-
kenntnisse dieses Krieges. Wo man das Weib auch hin-
stellte, hat es entsprochen. Daß sie den Mann im Hintcr-
lande in vielen Berufen in dicfer schweren Zeit vertreten
kann, dies beweist manche Frau tagtäglich und werden
in Hinkunft noch weitaus zahlreichere dartun. Heute
stehen nicht nur Schaffnerinncn un Dienste der Tram-
bahnen u. dgl., sondern brave Frauen arbeiten in Metall-
betrieben an Stellen, die man früher als ausschlichliche
Domäne starker Männer ansah. Die männlichen Kollegen
aber sehen mit Achtung auf diese tüchtigen Arbeiterinnen.
Ja es hat sich vielfach eine erfreuliche Art von Wetteifer
aus diesem Nebeneinander von Mann und Weib ergeben.
Kein Zweifel: Die für das Heer arbeitende Frau ist der
Soldat des Hinterlandes! Um sie dazu zu machen, müs-
sen Fraucnvercinc und Verawngsstcllen einheitlich or-
ganisiert und die Fabriken sowie sonstige Arbeitsstellen
für dcu Versuch zur vermehrten Anstellung vmi Frauen
aewonncn werden. So manche Mutter, welche vormittags
ihre Kinder betraut, könnte nachmittags, wo sie ihre
Familie sei es bei Verwandten, ser es in Kindergärten
u. dgl. beaufsichtigt weiß, industrielle oder sonstige Halb-
tagsarbeit leisten und dadurch zur Verbesserung chrer und
ihrer Familie Lebensführung beitragen. Welche Fulge
würde die Fraucmnobilisienmg nu kommenden Frieden
zcitiaen? Eine Verdrängung des Mannest Zuverlässig
nicht! Wir müssen uns auf eine Steigerung des wirt-
schaftlichen Lebens gefaßt machen. Durch Indnstr.ilisic-
rung der Frau in der jetzig-n Kricgszeit hatten N'.r dem
aber wirksam vorgebaut. Daß v.ele Arbeiterinnen Ersatze
für «vefnll ne oder invalid gewordene Manner sem wer-
d n, ist wohl auch verständlich. Den verstorbenen Helden
vertritt dann seine Frau, seine Tochter, die so auch am
besten versorgt sein werden. Zahlreiche Frauen jedoch
werde» nach Beendigung des Kneges w,cder aufs Land,
m die Küche usf. zi.rückkchren also ^mne Platzrauber fur
den Mann scin, wohl aber tüchtigere Menschen als früher,
Frauen, die stolz von sich sagen werden: Anch ich habe
zum großen Sieg beigetragen! Es lst wohl zn erwarten,

daß die Absicht der hiebci auch soziale Ziele verfolgen-
den Aktion die weitgehendste Unterjtützung aller Kreise
findet; Behörden, Fabrilsloitungen, Vereine und nicht
Zuletzt die Gemeinden können durch Aufklärung, Auf-
munterung, Mithilfe, Propaganda usf. dem Vclcrlandc
einen nicht genug hoch einzuschätzenden Dienst leisten.
Persönliche Rücksichten müssen zurücktreten, wo es sich
um große Ziele handelt. Wie uns bclnnnt, nimmt das
Kricgsmini'stcrium in richtiger Wertschätzung patriotischer
Mitarbeit allfällige Vorschläge stets gerne entgegen. Hin-
sichtlich der in Rede stehenden Angelegenheiten ist speziell
die Kontrollkommission des Kriegsministcriumü für Ent-
hobene in Wien, I., Niemcrgasse Nr. 9, die zuständige
Stelle. Nebst dem Eintreten zahlreicher Frauen in die
Betriebe ist noch die Heranziehung von Kriegsinvalioen,
Gefangenen, unbeschädigten und erwerbslosen Flüchtlin-
gen, der Besuch unentgeltlicher Fcauenkursc an Gewerle-
chulcu, die Ncuausstcllung von letzteren, von Fabriks-

schulen und Kindergärten zur Entlastung der arbeitenden
Mütter in Aussicht genommen, lauter Dinge, welche der
Wchrhastigkcit der Monarchie neue Kraft, neue Wucht
zuführen sollen, um hiedurch beizutragen, dem Kriege ein
baldiges siegreiches Ende zu bereiten.

^ (Gegen die Fälschung von Lebensmittel,,.) Das
k. k. Justizministerium hat über Ersuchen des .Komman-
dos der Südwestfront an alle Zivilstrafgceichte im Be-
reiche dcs Kommandos der Südwestfront einen Erlaß
hinausgegcben, in dem dicfe Gerichte angewiesen wer-
den, alle Verurteilungen wegen Fnlschuna, vnn Lebens-
miiteln, und zwar auch dann, wenn sie nicht als bloße
Übertretungen dcs Lebensmittelgesetzcs, sondern als
Betrug behandelt wurden, und alle rechtskräftigen Ver-
urteilungen wegen Herstellung und Vertrieb sscsundhcite<-
schädlicher Lebensrnittel oem nächsten Militär- oder
Etappenstationskommando mitzuteilen. Auf Grund dw
ses Erlasses hat das k. und k. Kommando ,)er Tüdwest-
front nachstehendes verfügt: l̂.) Die Militär- und Etap-
penstationskommandos im Bereiche der Militärkomman-
dos Graz und Innsbruck sind anzuweisen, die ihnen von
den Zivilstrafgcrichten bekanntgegebenen Her'.irteiluügcn
an jenes Militärkommando direkt weiterzuleitcn, i»
dessen Bereich sie ihren Standort haben. 2,) Diese Mi l i -
tärkommandos haben jenen Personen, in deren Wirt-
schaft die oben bezeichneten Delikte begangen wurden,
die als Arbeitskräfte zugewiefenen Kriegsgefangenen
sofort zu entziehen. 3.) Die Militärkommandos haben
die ihnen auf diese Weise bekanntgewordenen Fi'lle vo»
Lcbcnsmittclfälschungen und Herstellung sowie Vertrieb
gesundheitsschädlicher Lebcnsmitlcl den leitenden Etnp
pcnkommandos ihres Bereiches zu melden. Diese Kmn-
maudos, dic Militärkommandos sowie alle anderen mili-
tärischen Kommandos und Anstalten dürfen den verur-
teilten Personen Heercslieferungen nicht mehr ül-erlr«'
gen und Käufe bei solchen Personen nicht mehr vor
nehmen. Etwa aus Faimlicnn'icksichlcn beurlaubte Mi l i -
tärftersonen sind von solchen Wirtschaften sofort cinrüs
kcnd zu machen.

^ (Div Vorrathrrhebunn von Militärwchen,» an
deren rein-, halbwollenen u. manipulierten Stoffen (Koni-
merzwarc), konfektionierten Mänteln für Männer, Män-
neranzügcn fowic Decken (Mannschaftsbctitdecken unö
Pferdedecken) wnrde mit Minifterialverordnung vom
6. d. M. angeordnet. Personen, Firmen, Vereine und
autonome Körperschaften, dte folche Gegenstände ae»
wyrbsmäßig oder zu gemeinnützigen Zwecken erzeugen,
verwenden, verarbeiten oder in Verwahrung haben, sind
verpflichtet, die am 31. Dezember 1915) in ihrem Besitze
oder in ihrer Verwahrung befindlichen Mengen l is länn
stens 5. Jänner 1916 unter Benützung der vorgeschriebe-
nen Anmeldescheine jener Handels- und Gewcrbekammcr
anzuzeigen, in deren Sprengel der Aufbewahrungsort
der Ware gelegen ist. I n der Folge sind die Anmeldun-
gen nach dem Stande vom 31. März, 30. Juni und
30. September bis zum 5. dcs darauffolgenden Monates
an die Handels- und Gewerbelammer zu erstatten. Die
Anzeigen haben auf den amtlichen, bei der Handels- und
Gcwcrbclammcr zu beziehenden Scheinen oder nach
deren Muster genau aufgefüllt zu erfolgen. Die An-
zeissepflichtinen haben ihren „nnefährcn Nednrf an An-
meldescheinen der verschiedenen Nmnmrrn fufurt, bezw.
für spätere Erhebungen bis 10. März, 10. Juni und
10. September 1916 der zuständigen Handels- und Ge-
wcrbctiammer schriftlich bekanntzugeben. - - Das Ver-
zeichnis der anzuzeigenden Stoffe ufw. folgt in der näch-
sten Nummer.

— (Krainische Bpnrlasse.) I n den Dircktionsschun-
gen am 18. November und 9. Dezember l. I . wurden für
Kricgsfiirsorgezwcckc folgende Spenden bewilligt: für
die Wcihnachtssainmlung für die Truppen im Felde
1500 K; für Wcihnachtssftendcn für die Witwen und
Waisen gefallener Soldaten 1090 K; für die Herstclluny
von Wäfche und Verbandzeug für die Verwundeten in
den Lnibacher Spitälern WO K; für die Anschaffung von
Wintcrwäfchc und Kälteschutzmitteln für die Krieger im
Felde 5)00 K und 300 K; für den Fonds der „Landes-
tommisston zur Fürsorge für heimkehrende Krieger ( I n -
validen)" 3000 K; für den „Kticgsblindenfonds für die
österreichischen Staatsangehörigen der gesamten bewaff-
neten Macht" 2000 K: für den Verwundetcn-Labedienst
auf dem Hauptbahnhofe in Laibach 1000 K und für das
bnlgarifchc Rote Kreuz 500 K. — Außerdem wurden
zur Linderung der Notlage der armen Bevölkerung ge-
spendet: dem Elisnbeth-Kinderspital 2000 K; dem Ver-
eine für Armenpflege 1000 K; dein Zentralrate des
Vinzenziusvcreincs in Laibach 1000 K; endlich drm
„Bürgcrhort", dem „Iugendhort", dem „Frauen- und
Kinderhort" je 500 K, zusammen 1500 K.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Dnreaus.

Österreich-Ungarn. >
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Wien 10. Dezember. Amtlich wird ucrlantbart:
10. Dezember. Russischer Kriegsschauplatz: Stellenweise
nnbcdeutende Anftlärnngölmupfc. Sonst Nuho an der
Front. — Italicnischcr Kriegsschauplatz: An der lüften-
ländischcn Front herrschte gestern, von Artillcriefeucr und
kleinere» Unternchmunnen abgesehen, Mhc. Die Tätig-
leit des Feindes vor den befestigten Räumen von Lar-
daro und Niua hält an. Nachmittags griff italienische
Infanterie unsere Stcilnngen auf oem Monte Vies und
westlich davon zwischen Chiese und Concei-Tal a«. Sie
wurde unter schweren Verlusten vollständig zurnckgeschla-
nen. — Südöstlicher Kriegsschauplatz: Südlich der mon-
tenegrinischen Nurdnrcnze werden VerfolnnngKlampfe
fortssefüljrt. Der Stclwcrtrclcr des Chefs des General-
stabes: v. HSfe r , FML.

lfin fchwebischer Offizier über unsere Front gegen Italien.

Ttliltholm, U. Dczcnibcr. Tcr schlvedischc Oberst
Äcternmun. der sich eillige Wochen an der österreichischen
Front gegen Italien aufgel)alten l>at, ist hiehcr zurück-
yctchrt. Oberst Ackermann, hat in einer Unterredung dic
bcstnnmie Auffassung anögcsprocl)en, dnsz der italienische
sseldzug i „ allen Punkten miftlunnen ist. Nirnenbs ist c3
den Italienern nclungen, ein militnrisch liedeutunnsvollcs
^rnelinis zu erziele». Dic österreichischen Stellunaen sind
Nlcich Iestunncn angelcat und unter aNen Verhiiltnissen
widcrstandskriiftig. Ihrc Stärke hnt durch beständiges Wci-
tcrauLuaucil zugenonunen. Tiinlich werden die Aussichten
eines italienischen Durchbruches gerinner. Der Geist der
Truppen ist vortrefflich und die Stimmung unter der Zi-
vilbevölkerung in den Grenzgebieten, italienischer Elemente
miteingerechnet, macht den besten Eindruck.

Bericht des italienischen Generalftabes.

Wim, 9. Dezember. Aus dem Kriegspressequartier
»uird gemeldet: Vericht dcs italienischen Gencralstabes
vom 8. Dezember. Von dcr ganzen Front wird erhöhte
Tätigkeit dcr feindlichen Artillerie gemeldet, die von der
nnsrigen wirtsmn bekämpft wirb. Der Feind macht auch
ausgiebigen Gebrauch uon Tränen erregenden rnd Stick-
aasen, Am Nachmittag dcs 6. d, M. folgten auf intensive
AMlerlevorbere^itung Angriffe der feindlichen Infan-
terie gegen unsere Stellungen nördlich von Pre im Ledro-
Tale und westlich von Piazza im Tcrragnolo-Tale. Diese
Angriffe wurden sofort gänzlich abgeschlagen. Am Kaist-
plalcau bewahrt unsere Infanterie tiotz widriger Wit-
tcrungsuerhältnisse ihr entschlossenes angriffsfreudiges
Verhalten. Eine glänzende Aktion spielte sich gestern auf
dcr Nordseite des Monte San Michelo ab und brachte
uns die Eroberung einer stark ausgedehuten Verschan?
5>mg östlich lio Peteano. Dem Feinde wurden l>j6 Ge-
faxqcne, darunter acht Offiziere, zahlreiche Gewehre,
Munition und anderes Kriegsmaterial abgenommen.

Der Umrechnungskurs für Zahlungen uach der
Schweiz.

Wien, 10. Dezember. Der Umrechnungskurs für
Zahlungen nach der Schweiz im Wege der Post-
sparkasse wurde bis auf weiteres mit lt)0 Franken
gleich 136 Kronen festgesetzt.

Deutsches Reich.
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 10. Dezember. Das Wolff-Bureau meldet:
biroßcs Hauptquartier, 10. Dezember. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Französische HandgrnnaOenangriffe gegen
unsere neue Stellung auf Hohe 193 nordöstlich von Ton
nin wurden al'ssewicscn. Tonst hat sich bei stürmischem
Neqenwetter nichts von Bedeutung ereignet. - Östlicher
Kriegsschauplatz: Nichts Neues. - Nalkankriegsschau-
ftlatz: Die Armee dcö Generals von Küveft hat in dm
leinen l'eidcn Tagen etwa 1300 befangene eingevracht.
Vei der Annee des Generale uon Gnllwitz ,ei„c wrsent«
lichen Ereignisse. — Die bulgarischen Truppen 5aben
südlich von Strumica den Engländern zehn ttrschühe
nl'gcnommen. Oberste Heeresleitung.

Italien
Die klägliche Finanzlage.

Rom, 9 Dezember. Vor der nur zur Hälfte besetzten
Kammer der Deputierten hat der Schatzminister über die
Fmanzlaae Bericht erstattet, um den Gesetzentwurf zn
erläutern, der eine Verlängerung des Provisoriums des

l Stacushaushattes bis Ende dc« Finanzjahres, also bis.
Ende Juni !9ill, sowie die Bestätigung der im Vcrord-
nungswcge eingeführten neuen Steuern und Änderungen
ill der Staatsverloaltung vorkehrt. Der Schatzlniuistcr be-
zifferte die uon Anfang 1914 bis Ende November gemach-
icn aiiiicwiescncn ^ahlungsverbindlichteiten, also nicht
alles umfasscndc Kriegsausgaben, bis 5100 Millionen Lire
und die bisherigen monatlichen nicht weniger als auf
500 Millionen Lire. Hiezu kommen au ailszerordentlichen
Ausgaben 94 Millioucu Lire zu Ungunsten dcr finanziel-
len Operationen, 8 Millionen infolge deö Erdbcbeus,
15 Millionen für die Verteidigung der Erythräa und
des Somalilandes sowie 16 Millionen für die Unterstützung
der italienisches Rückwanderer. Bedeutende Mindereinnah-
men wicscn namentlich die Zölle uno die Einnahmen dcr
Staatsbahnen anf. Tie Staatstasse verfügt gegenwärtig
nur noch über 1250 Millionen Lire Credite und müsse
oahcr demnächst eine nene grohc innere Anleihe aufneh-
men. Bezüglich dcs Voranschlages für das am 1. I n l i
1916 beginnende Finanzjahr bemerkte der Schcchministcr,
dah ihiu dic Norm eines bereits beginnenden friedlichen
Wirkens und Fortfchreitens zugrnndc licgen. Temgemäs;
seien die dosten dieses Voranschlages zu der Einnahmc
und Ausgabe nach dem frühereil normalen Verhältnis
angesetzt. Der Schatzminister räumte ein, daß die Steucr-
bclastung auch dic arme Bevöltcrungsklnssc schwer gctruf-
fen habe nnd dic Teuerung der Lebensmittel zunehme und
mit dcili, sinkenden Werte dcs italienischen Papiergeldes
noch beängstigender wcrde. Zur Erörterung des angesetz-
ten Entwurfes sind 70 Deputierte vorgemerkt. AIs erster
bezeichnet der Cozialist ü a b r i o l a es als schmählich,
das; die Negierung die Preise durch Erhöhung dcn Armen
unerschwinglich gemacht habe. Depntierter, F e r r i und die
sozialistische Fraktion der immmcr brachten Tagesord-
nungen ein, loelche anscheinend die Unterstützung auch vie-
ler Anhänger Giolittis finden und das Kabinett zu einer
neuen Verständignngsfragc veranlassen wird. Sie wollen
die Verlängerung des Provisoriums nicht bis Endc Iuui ,
sondern bis Ende März gewahrt sehen, um die Kontrolle
und Mitwirkung des Parlamentes aufrechtzuerhalten.
„Giornale d' I tal ia" erklärt solche Tagesordnungen für un-
annehmbar und lveildet sich hcftig gegen die Intriganten,
die dem verdienstvollen Kabinett Salandra eigensüchtig
nachstellen.

Die Kanuner.

Köln, 10. Dezember. Die Kammer setzte bei gerin-
ger Beteiligung die Erörterung des Gesetzentwurfes, be-
treffcud die Verlängerung dcs Vudgetprovisoriums, fort.
Dch. N o f r i beklagte die Teuerung dcr wesentlichen
Verbranchsstoffe, die teilweise doppelt und dreifach ver-
teuert seien, so daß die tägliche Lebenshaltung der Ar-
beiter um 53 Prozent verteuert sei. Vizepräsident R a v a
befürwortete, die staatliche Ausbeutung der Güter und
Einkünfte der Klöster und Kirchen ohne Rücksicht aus die
Empfindlichkeit der kirchlichen Vehörden zu Gunsten der
Versorgung der Soldatenfamilien. Dcp. C e r a j a n i
legte dar, daß die Gemcindefinanzen ruiniert seien. Auf
eine Anfrage des Deft. Colonna über die Rechtsgültig-
kcit von Zessionen österreichischer, ungarischer nnd deut-
scher wirtschaftlicher Unternehmungen und Besitztümer in
Italien erwiderte Unterstaatssekretär des Äußern Vor-
sarclli untcr Hinweis aus die diesbezügliche bekannte
Verfügung, daß Zwischen Italien und Deutschland nur
der Abbruch der diplomatischen Beziehungen bestehe, also
besondere Verfügungen gegen deutsche Untertanen und
Güter nicht getroffen worden seien. Dcp. A l t o b e l l i
brachte eine Interpellation ein, ob den italienischen
Schiffahrtsgesellschaften, welche durch die Unterseeboote
dic Dampfer „Ancona", „Fircnze" und „Bosnia" ein-
gebüßt haben, drei in Neapel und Genua liegende deut-
sche Dampfer größeren Tonnengehaltes als Grsatz über-
lassen worden seien. Es steht dahin, ob die Negierung
diese Frage beantworten wird.

Eine große Feuersbrunst im Hafen von Genua.

Lugano, 9. Dezember. Eine Feuersbrunst in, Hafen
von Genua hat 20 Vahnwaggons, 8 große Lagerschuppen
mit Wolle, Holz, Petroleum und Stearin im Werte von
mehreren Millionen zerstört. I n r Eindämmung des Bran-
des, dessen Ursache nicht aufgeklärt ist, waren Tausende
von Soldaten erforderlich.

Der päpstliche Stuhl.
Angebliche Nücktrittsabfichten dcs Kardinals Gasparri.

Lugano, 9. Dezember. Die italienischen Heitnnqen
besprechen das Gerücht über Nücktrittsabsichten des
Kardinals Gasparri von dem Posten des Staats-
sekretärs, weil ihm der Ital ien betreffende Teil der

päpstlichen Ansprache in Form und Inhalt als z
weitgehend erscheine. „Secolo" bezeichnet sogar dercl
den Erzbischof von Pisa, Kardinal Mafft, als "
wahrscheinlichen Nachfolger des Kardmals M,pn -

Der Seekrieg.
Die Schiffsverluste im Mittelmeere.

London, 9. Dezember. Der Marinemitarbeltel
der „Morningvost" schreibt: I n den letzen l '
Wochen wurden über 30 britische, ftanzosW« '
italienische Schiffe, darunter auch Transport,^,, .
im Mittelländischen Meere versenkt. Die gc^ue f /̂
ist nicht bekannt. Amtliche Berichte darüber w "
selten veröffentlicht. Die meisten Nachrichten ^
von üloyds. Es ist anscheinend unmöglich, ^ " ' ^ ^
reichisch-ungarischen Häfen zu blockieren, w ' " ) ^
Einfahrt in das Adriatische Meer scheint dem 5'
unverschlossen zu sein.

«ersentt. ,

London, 9. Dezember. Lloyt, meldet: Dk c ^ ^ i ' .
Dampfer ..Veria" nnd „Goulantia" sind vcrsentt

Zur Vcschießuna. des amcrilauischeu T«mlva"lp
petrol ic". „

Washinnton, 8. Dezember. (Reuter.) A f . M
„Des Moines" bestätigt, daß ein großes " l ^ ^ e l -
ungarisches Unterseeboot Soiintaa im " ^ A " l t c " l>e-
ineere den mncrikanischen Tankdmnpfer ' ^ ^ f lM ver-
schossen hat, wobei ein Mann der Besatzung ^ ^ ^ „ g
lcht wurde. (Anmerkung: Nach einer w<nte"' ^ ^ „
ist dcr Dampfer entkommen. Jedenfalls lM » ge-
Anruf des U-Vootes nicht gehalten, "".ew ^ ^ t c
flohen. Da es sich um einen Tantdampfor yan ^ ^
das.U-Voot sicher ein äußerst lebhaftes I " " ^ t war,)
fahren, für wen uud wohin die Ladunsi "ei

Frankreich ^ „
Die Ernennung Ioffres znm Oberkon»""" ^

«.. >> Die ^ " " >,
Paris, 9. Dezemwr. („Agence Ha^„s .^ ten V " " ^

beschloh nach Intervention des Mmisterprast"- ^^^rpcll"'
mit 443 gcgen 98 Stimmen die Vertagung oo ^^ M^ic'
timi Vonstanz über die Erwägungen. ^ ..̂ ssinulk j "
rung bcstiinmlcn, die Ernennung eines Gene/
beschließen.

England ^
Das englische Heer soll anf die Biiirlc " " "

Millionen gebracht werden. ^

London, 9. Dezember. Die „Twos" ^ P a r l < " !
mierminister Asquith wird nächste Woche ' " ^ ^ M
eine Vorlage unterbreiten, die Armee " 's />' .H zugle °'
vier Millionen Mann zu bringen. Asqmth " '^ ,tte,le^
das Ergebnis der Werbetätigkeit Lord Derv',

ttitcheuer und Grey in Par'^- ^^o

Uundon, 9. Dezenwer. Amtlich wird 6"" ^stcr"
Kitchener nnd Staatssekretär Grel) bcnabc»^^^ ^, ln"
nnch Paris, um mit dcr frangösiscl>'N Mss^
raten. "

Hungersnot in Bengalen. ^ , <

London, 9. Dezember. Eine Z " ^ ^ g ^ t "
chester Guardian" erwähnt eine große 0 " ^ Eri't'
Vcngalen, wo in manchen Bezirken die g"
durch Überschwemmuug vernichtet sei.

Rumänien.
Die Kammer. ^ l l i '

Butareft, K'. Dezember
haben die Kammer u>S dcr Senat ^ " " c t t l " " ' ^
der aufgenomnlen. I n der Kammer u'teip ^ ^ , a r t ^
I o n e s c n den Miniftcrpräfidenten über d^ ^ ^ - ^
politische Lage Rumäniens. Er
Numänlen nicht einschritt, "w ««'«"wn fe „ ^ ,̂ t>^,
Krieg erklärte. Ministerprastden B r a t . ^
tete, dah Ta-te I°nescu n.ü d'e er I « ^ ile.
allem eine politische Kundgebung " " ^ . , " " H c ' '
sei sein Recht, zu fragen; es ^be aber FraN ^ i a ^
u antworten er den Ministerprästdente." ^ . ^ ^ ^

tonne. lAnhaltender Beifall) ^ ° ' " ^ ^duW ^ >
der Ministerpräsident wenigstens d,e ^ « ^ ^„<. slnt'^,^
terpellation hätte abluarten müssen, liev ^<„nentc
oerlveigert. „Sie bringen," sagte cr, ,oc
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^ >h», l^bührendr Achtung enlgegeu. Wcninsteus der
^urm zuliebe müssen di«. parlainentarischen Einrichtungen
Achtel werden". Ministerpräsident B l a t i a n u er-
oberte, das; die ^orm zur Nebensache loerdc. wen» es
Nch »»I solche Franc» l)a»dle. Er glallbe. dasz er dem
'parlainente »»d dem Interpellanten achtungsvoll begeg-
" ^ sei, indem er sofort fagle. das; es il)>» unmöglich sei,
<̂u antworten. „ Ih re ivrage," saule !>er Minislerpmsideul,
«lmiroc durchsichtig genlig gestellt, damit Land u,id Par-
lmnent verstehe», warm» ich nicht antwortete. ,VH tan»
^'h'll saaen. das; in d^- nbz^iaufeiie» ?agu»!'l uieiuaud
ähnliche, ssragen gestellt hat, al'er dies l,ä»st! nicht vo»
wir ab. Wen» ich auch eine Verpflichtung stlMinwer der
7<.'N>cr»nss übernehmen lan», so doch »ichl Ihnen gegen-
über. Deshalb erlläre ich mit Bedaneru, das; ich die A».
llaM nicht beantworten tan»." Die Nedc des Mixister-
^äsidenten wnrde wiederhol! vom Beifall des Manses
Unterbrochen. Nach Erledianna einiger Formalitäleu wnrde
b'e Sitzung geschlossen.

Bulgarien.
^«liebliche Verstimmunneu zwischc» Vnl'nnicn »ud der

Türtci .

Eufin, U>. Dezeulber. Die „Ägence lel. b»Ig." ertlärt:
^'c englische Presse bespricht vielfach die angeblich .zn'i-
^ ' n Bulgarien und der T in lc i bestehenden Vcrstimiuun-
^ » . wobei sie dieser die Absicht znmntet, Thrazien »oieder
3>l besetz». Dies habe in Sofia stürmische ,<a»udnebu,MN
^ruorner»se», luobei die Manifestanten inii Wasfeiineiva!!
^'^slrelil ivorden seien. Diese ganze Darstellung ist frei er-
Nü,den. Die besten Beziehungen bestehen ,',n,nscheu den
^'uierungcn in Sofia und Vlonstautinopel, die durch das
"̂>Nst alMschlossene ^lbtonnnen alle zwischen ihnen noch

schwebende!, fragen regelt. Diese »vahre Tatsache tau»
^uieswens durch dcrs Märchen von lürtischfeiudlichen
^llndgelningen in Änl^arien beseitigt werden.

T>er Vierverband und die Baltan-
staaten

Der ^liiltzuu der Frauzose,, «,,b (l-unliiilder n»o
Mazedonien.

Muilnnd, U. Dezember. „Tecolo" erfährt anS Talo^
»ichi. das; die Franzose» alles Kriegsmaterial aus dem
^chnhofe vo» Slrnmiea nnd dem Dcfilö von Deinir Xapn
sorlgesä)affl und die Brülle bei Demir ,Uapn soloie deu
dortige» Bahnhof zerstört hoben. Tie Verwundeten brache
len die Franzosen von Hcwghcli nach Ealonichi.

^ltl>en, !>. Dezember. Der Berichterstatter des Nenter-
scheu Burealis erfährt aus amtlicher griechischer Qnelle,
das; die eugüschfrauzösischen Truppen ihren Mklzng i»
der Richiuug nach der griechischen Grenze fortsehen.

VXHe», U. Dezember, »...'lgence ,^avas".) Sknludis
»ipfiug gestern den italienischen »ud deu russische» die
landten. Der Zioecl dieses Schrittes N.xir vermutlich, der
Nriechischen Negiernng mitzuteilen, das; sich diese Mächte
dcn Forderungen des englische» und des französische»
Acrbnndete» nach BürgsclMten, betreffend das Expedi-
l'"»storps i.n Salonichi, anschließen. Die Tätigkeit au der
'̂U'zösischen Frout niulnU täglich zu. Die Bulgare» cnbe»
>̂-' Verfolgung der Sorben »ach Albanien a»f nnd zie-

l>c» beträchtliche Slreitträfle gegen die Franzosen zusan,-
Men. Die ^'Ilüierteu nehlnen eine nene, ihrer Operalious^
^"sls nahegelegene Linie ei».

^Mldlm, N>. Dezember. Das .^riegsami teilte gest>.v»
'̂'>> Die Bnigaren griffen am li. Dezcml'er »ach hefii-

^"' Äeschies;nng nnsere Truppen »östlich des Doiran-Sees
""- vlu unsere vordersten Laufgräben eingedrnngene kleine
bulgarische 'Abteilungen wurden sofort mil dein Bajonett
t r i e b e n . '.',in 7. Dezeuiber früh griffe» die V»Igare»
Geruch a„ »»d vertrieben dnrch die Übermacht nnsere
puppen a»s ihren Stell»>MN. I m Schuhe der D»»tel-
^' t lunrde» die Truppen nach einer neueu Stellung zn-
^'^Nrz^eu. Nber unsere Verluste ist noch nichts bekannt.
" ' " k. Deze.uber gelang es de» britische!, Truppen, aUe
."Nnffe abzuwehren. Am Abend wurden sie. nm Au-

!?'l»s'> a» die allgemeine Front zn erhalten, nach neu.»
^ l > » » g e n zurückgezogen. ! ,,,,. ,^

Kciu Aufgeben der Salonichicr Expedition.

w .^oudou,
F " s : lHZ h^he Gnmd, anzunehmen daß dcr
^ M r a t der Alliierten beschlossen habe, tue Salu-
"lchler Expedition unter keinen Umständen aufzugeben.

Hie Türkei
Bericht des Hauptquerilers.

5. ^"nftaniinovel, 9 'Dezember. (Agcncc Mi l l i . ) Das
5 " ^ . m U e r tt".l; mit I r a b F r o n i : Der Widerstand
dir 3 " " " lnf,t mcrllich .mch. Unsere Truppen w.cscn
nl. !"."""chlichcn Aunriffsvcrsuchc der Engländer l>ln,ss
Nn«,^'^ ' " ' " " " « "ns erbeuteten Fln«zett«e werden M t ,

^ " " s.c wieder iuftaud «esrt^t sind, «cncn den Fcmd

verwendet. — Kautasus-Front: E i n feindlicher Angriff
„r,je>i linftre Al'lciln»« westlich von Alaschgerd wurde
znliiilncschlttneil. Auf drm übrige» Teile der Front uu-
bltoeutenoe Pallouillculicfechlc. — DardanellrwFcont:
Anasorla.- Die feindlichen Batterien zu Wasser «nd z»,
Laudc crösjncic» dao Feuer »ach uerschicdcnen illichtun-
sse„. Unsere Artillerie erwiderte, zerstreute friudliche
Trupftennnjammlullstr» und vertrieb im >iemitli-
buscll anicrndc Trnuoportschiffe. A r i Äun in : Auf dem
rechten Flüsse! heftiger Vomlieutamvf unter Teilnahme
eiuc^ fciuolichen >ircuzcro. Ei» Pa«zcrschiff, ei» Muul-
tor, eiu Torpedoboot u»t> ein Brintenschif veo Fcindeo
jcmrlen eiue ^citliNlg i»l verschiedene Nichtunßcn. Das
Gefflttsllicr uuscrcr Aliil lcrie zerstörte einen T r i l der
scindlichcu ^chützcnljräbc» »ud zwnun oe» Monitor, der
von zwei vieschosscu ^ctroffc» wurde, zur Flucht. Scdil
bahr: 2ac< sscn'üijttiichc Artillerie- und )üonll'cnd»cu. Tcr
Feind seucrle »ucln Lufttorpedos als sonst gege» deu
liulv» Flügel, der auch von eiuem Momlor beschossen
wurde. Das inteusive Feuer mlserer Artillerie zerstörte
einige Vombcu- und Arlil<crlcmunitio»splä<>e! dco Fein-
dcs. ^'lm ^. Drzeuiber blschiidi^lc uusere Artillerie ein
cuglischeo Flugzeug, daü, >u Flnuuue» nehülli, bei A l -
Tnslh uiederstürzte; Flusizeu» sowie Flieger fmd ver-
brannt.

T>ie Bereinigten Staaten von
Amerika.

Arrlnünrn »nch Abberufun« des Marine- uub militärischen
A «inches der deutsche« Vutschnft.

Aerli», !». De^einber. Die bereinigten Staaten have»
deu Wniisch ausaesproche», de» Militärattache und deu
MlN'inealtache der deutschen B»lsä)aft in Nashinsslon ab-
zuberufen. Da Eiüzelheile» nber die Gründe des Er-
suchens der ninerilauisäM Negiernng nocl) ausstehe»,
liegt die Möglichlei! noch nicht vor, nachzuprüfen, welche
Gründe die mnerilanische Negieruug zu dicsein Schritt
bewögeu l>we».

Ärr l iu , m. Dezei»bcr. Der Vertreter des Wolffschcn
Bureaus in, Kieiuyori ineldet: Geinäs^ einer ausdrückliche»
Ertlär»»u des Staatssekretärs ^anj in^ wird festgestellt,
dah das ^erlaünci, nach Äbberufnng des Marineattachös
0. B o h - ( i d und dec' »lililärischen Attaches v. ^ a p e n
teinertei politischc« Hintergrund h<rt, das; inslx-sonoere
Volschafter (^raf v. B e r „ st 0 r f f .tän^ich „„beleil.^t ist.

— (Spende.) Tie Herren Oberlmlnant Josef von
T r o y e r und !6culnant Adols V a l e n t a in ^«ibach
haben von einer Aillm'dplN'tie im Kasino dein Noten
Grenze 60 ^ gespendet.

— ^Spende» für on,? b»l«arische Note Kreuz.) Ge-
spendet haben für das bulgarische Nolei Kreuz: Herr
Gilbert Fuchs in Obcr-Görtschach .M) K; Herr Obel--
lcnlnant i. E. Gustar ^ger in ^aibach 200 ^ ; Herr Ad-
uolal Dr. Valentin Krispcr in Lcnbach 100 tt; Herr
^alob Obenualder in Doin/.ale 100 K; .Hcrr Varou Leo-
pold ^iechtenbcrg in ^uibach 50 K; .Herr Tr . Anton
Ritter von Schoeppl in Laibach 5/2 K; Herr ^ n r l Mayer
,» ^citcubcrg 25 K; Herr A. «arabou in Laibach 20 5t;
ferner die Hpanasse der Stadt Oottschec. M ) i t ; die
Siadtgcmciude Gottschce 200 K; die! Hnuplageulschaft
für strain der „Niunicuie Adriatiea di Sicur lü" in T-riest
l<)0 .U; die Mestna hnmilnim in Stein 50 K; - außer-
dem erlegte.» bei der Fil iale der K. K. priv. Österreichi-
schen (5rcd!tÄnslall für Handel und Gewerbe in Laibach
für das bnlgmischc Note Kreuz: Herr Direktor Josef
Lnckmcmn in ^aibnch 100 K; Herr Max Leiftnif, derzeit
in Laibach, Hotel Union, 50 K; Herr Josef Iaoorn i t
in ^aljua 20 t̂ i Herr Frauz Szanlner in Laibach 10 K;
i>err Ottotur Stern iu Laibach 2 K; Herr Viktor Neich
in Lllibach 2 K; Herr Oskar Vogl, Venmter in Laibach,
3 K'i Herr Ia lob Honig in Laibach 2 K; die Aktien-
gesellschaft Stahlllierle Wcibcnfcls 700 K und die Firma
Äeiicdikt H: Ko. i»! Laibach 10 K.

— (Für Weihnächte».) Die für die Weihnichtsbc--
schcruug der Witwen und Waise» von im Kriege gefal-
lenen Soldaten eingeleitete Saimnliing, deren Tnrchfüh-
rmih' iu den Kreisen dcr deutschen Äeuüllcnmg die
Deutsche Frauenvereinignng iiberiwinmen hat, wird in
Kürze abgeschlossen werden. Es möge» daher jcne, die
diesen, Zwecke etwas zuzuwenden gedenken, ihre Gaben
bi." zum 1'5. d. M . der Sannnelstelle, Simon G r c g o M ^
gafsc 2, an Werktagen zwifcheu l̂ uud 5 Uhr ncichmitlags
iibermillciu. Die Kricgszeit mnhut vor allem jene Fa-
müic» die unter dein strahlenden Christbaume eiue Be-
scherung zu veranstalten ftftegcn, iu diesem Jahre ihre
^»gehörige» lvenigcr reichlich zu bedeuten und dafür die
nrmcn Kinder mit WeihuaclMgawl zu erfreuen, die
ihren Vater im Kampfe für Heimat und Vaterland ocr-

" ^ " ^ (Militiirtonzert.) Die Frauenortsgruppe Laibach
des Vereines Südmart" veranstaltet heute abends um
8 Uhr im großen Kasinusaale eiu Militärkonzert, dessen
Neinerlräguis der örtlichen Kriegsfürsorge L'ewidmet' ist.
Eintr i t t eiuc Krone. .

— (Kolilenmanncl bolm Gac«wcrle.) Vou maßge-
bender Seile erhalten >uir die Mit tei lung: Dem Gas-
»uork ist es gelungen, soviel Kohle zn bekommen, daß cs
den schon stark rcdnzierw, Aetrieb noch einige Zeit fort-
führen kann. — I n Augelogcuhcit der Kohlenbeschassung

sür das Gaswerk hat Herr Vizebürgermeister Dr. T r i l -
l e t bei allen maßgebenden Faktoreu in W i m persönlich
interveniert, dabei jedoch die Überzeugung gewonnen,
daß die in dieser Hinsicht dermalen obwaltenden Echwie-
rigkc,iteu nicht so bald werden beseitigt werden können.
Daher ist es ausgeschlossen, daß das Gaswerk in abseh-
barer Zeit seinen Betrieb wieder in vollem Umfange
aufnehmen tonnte. Die P. T . Parteien werden daher
nochmals eirsucht, in der bereits bckunntgema.chteii Weise
mit dem Gas zu sparen. Wenn es gelingt, den Gasver-
brauch auf die Hälfte des normalen Verbrauches oder
noch mehr zu reduzieren, dürfte das Gaswerk imstande
sein, bis zur Wiederkehr günstigerer Verhältnisse durch-
schallen.

— (70. Gebmtstag.', Frau Hedwig von N a d i c s
iu Laibach begeht heute ihren 70, Geburtstqg. Eine
Tochter des oberösterrcichischen Dialettdichlers Kar l
Adam ttaltenbrunner, war die Jubi lar in seit langen
Jahre» gleich ihrem verewigten Gatten, tcus. Nat Peter
von Nadics, literarisch tälig und veröffentlichte nament-
lich zahlreiche Vücheranzeigeu und Beisprechungen in den
verschiedensten Zeitschriften. Auch unser Blatt hatte ihr
so manche schätzeuswerle Notiz zu verdanken. Gegen-
wärtig wird Frau von Nadics leider durch Kränklichkeit
au ihrer gewohnten literarischen Tätigkeit behindert.
Nach Wiederherstellung ihrer Gesundheit mögen ihr noch
viele ungetrübte Jahre beschieden sein!

— (Eisenbahnunfall.! Am 7. d. M . fiel der 33
Jahre alte Verschubarbeiter Franz Nadu auf der S ta -
tion in Steinbrück von der Magazinsrampe zwischen
die Puffer eines dort stehenden Zuges und zog sich meh-
rere Nippenbrüche sowie schwere Verletzungen am Unter-
leibe zu.

— (Erhängt aufgefunden.) Der 05 Jahre alte,
schwachsinnige Hausbesitzer Franz Stular in Podnart
wnrde vor einigen Tagen von seinen Angehörigen uuf
dem Dachboden seines Hauses erhängt ausgefunden.

— (Lilürdicbstahl.) Auf der Bahnstation in Salloch
wurden unlängst zur Nachtzeit eine Kiste mit Likör im
Wcrte von 100 K und vier Pakete Schreibpapier ent-
wendet.

— (Ein verhüteter Brand.) Am L. d. M . abends
lam in der ans Wohnhaus anschließenden Streuhütte des
Besitzers Thomas Opre^nik in Unter-Ka^elj, Gemeinde
Muriafeld, ein Feuer zum Ausbruche. Zum Glück wurde
dcr Brand von dem zufällig aus dem Hause kommenden
Eigentümer bemerkt und erstickt. Das Feuer dürfte gelegt
worden sein.

— (Eine diebische Mna>) I n der Bahnhofgasse
winde eiuc li) Jahre alle Dimstmago verhaftet, weil sie
»m linzem einer MiÄbedienstet^n in Trieft über l)0 K
nebst mehreren Wäschestücken enlwendel nud die Flucht
ergriffen hatte. Sie wurde dem Landesherichte einge-
liefert.

Vermüwortllcher Redakteur: Anton F u n t e l .

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
, ^osef v. L a l i f f : Anne Susa»»c. l^in neuer No-

inan vom Nicderrhein. Otlav. Geheftet 4 Mart , gebunden
s» Mart . - I n diesem neuen Roman gibt der Tichier in
lxcherrschler Meisterschaft wieder eine ergreifende nnd pac-
kende Geschichte aus seiner kleinen nicoerrheinischen Hei-
malstadt. Eine Fülle von echten und bodenwüchsigen, mit
großer Sicherheit gezeichneten Gestalten belebt die dra-
matisch bewegte Erzählung, die ^anffs feine Stiunnunns-
nialerei begleitet nnd sein reicher Humor durchleuchtet.

^ o s e f v. L a l l f f : Die Vrizinbc. Ein tomisches
Mondschein-, Wein- nnd Moselmärche». M i t Zeichnungen
und Buchausstattung von Hnao Steiner-Prag, ca 140 Sei '
ten. Dnodcz. Gebnnden ^ Mar t 50 Pf. — Tie Mosel Hai
cs mit ihre» Neizen schon manchem Dichtersmaim an-
getan; schon im grauen Altertum wurde sie von einem
begeisterten Nömer besungen, vor 15 Jahre» entbrannte
ein förmlicher Sängerkrieg um die Holde. Auch Josef vou
Lauff erglüht schon seil langem in zärtlicher Liebe für
die Mosel; seil Jahren verbringt er den Sommer und
Herbst in seinem Tustulum, hoch über den grünen Mosel-
wellen, im buraeugetrönten Cochem. Hier ist das vorlie-
gende Mondschein-, Wein- nnd Mosclmärcl)cn entstanden,
zn Ehren eines weit nnd breit in Kennerlreiscn betann-
ten nnd geschätzten Weinwirtcd und seiner fcncht-fröhli-
cheu Tafelrunde: eine frohgelaunte, übermüiine, vou alle»
nuten Geistern des Weines und der Mosel durchzogene
Dichtung, die in zwölf, einander stets an Güte und Fein-
heit übertreffenden Flasclien dargereicht wird nnd die je-
der Verehrer der Mosel nnd llauffs zmn <i0. (^lmrtstage
des Dichters auf dessen Wohl schlürfe» sollte.

Vorrätig in der Buch-, Kunft. und Vlusilalienhand.
lung Jg. v. Mewmayr 5 »ed. Vamber« in Laibach. Kon-
«rehplatz 2.

livlort prompt 2573 25

«l. kllll'. »ill!, l.. llsllMtM 3.
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«urstcUmlnc,, zu dunsten der nrmen Hlüchtlinne >n<s
bem Küftcnlaude im Kino „(fentrnl" im iiaubestl,eatrr.
Honte beginnen i,n slinu „Central" im Landesthealer die
V^rstcllliiigen l^ö nr»s;artisscü ssilmn>crkcs „Die Gold-
mine» uun Alnskn". ^ i c „Wicner '.'lll^emeine Zeitim,,"
schreiul iiver d<'» ,vilm: Ei» Lcoialha» unier den ^i l iuo.
Nie Länge beträgt 300U Meter, er ist also ungefähr dop-
polt su lang <ilö „ ^c r Tunnel", dessen ^än^eiünatze schon
<̂n imponieren verswnden. D i r Filmsplilc ist volle zwei
Stunden in Bcwegnnn. Gewöhnlich bedeuten mehrere Kilo-
meter Fil-m mehrere ^iloincler ^anglueile. ̂ n diesem ^alle
sind wir uo» ,5ochachtlMss erfüllt für dir schon im rein tech-
nischen Sinn groMrlis,e Leistung. Toch auch die Nrssie ist
von souveräner Klasse.'Sie l?at es verstanden, in der M M '
heurcn I a h l von Ein^'Iszencn eine solche Fülle fesselnder
Titlmtionen nntcrzul'rinsten, das; die Äufmertsanttrit drr
Zuschauer tauin an einer Stelle cine Unlcrbrechunss er-
fährt. Der Film inacht jedoch auch Anspruch auf l i te rs
rische Einschätzung, da er, als Vor lag „The Spoiler" von,
Nex Brach bcnüht, einen in der nencn Welt überall ver-
l'reileten, sehr beliebtcn Noman. dargestellt ist
daö Leben und Treiben der siwldminengruben in Alaska;
im innern Kern der Handlung der >lampf nm eine Gold-
mine, eingerahmt im vollkommen naturgetreuen Kolorit
voll ^and und Leuten, welches Moment besonders dein
Weitgereisten ein Ereignis Ix'dentet. Der Fi lm wurde an
Ort lind Stelle aufgenommen, eine Bürgsäiaft für die
szenische Echtheil der Begebenheiten, an denen einige Tau-
fend Menscheil beteiligt sind. Und zwar ,zum grölten Teil
Menschen, die hicvei zum erstenmal und wohl anch
Hnm letztenmal als Schauspieler figurieren. Von fast wis-
senschaftlicher Bedeutung sind die Szenen an6 drin Volts-
levc», dessen rauhe Sitten in der Selbstherrlichfeit der
Rechtspflege sich spiegeln und dem Fi lm eine über den
üulichen ,'ilahmen hinausgehende Bedeutung verleihen. Die
Empfängnis fast unmittelbaren Lebens, gewürzt von allen
Neizen der Fremdartigfeit, wir l t in: guleu Sinne auf- ^
regend, einer Neise gleichbar, die durch nie, betretenes Land
führt und voll spannenden Erlebnissen fortwährend unter-
brochen wird. — Alle Vorstellungeil sind zu dunsten der
armen, Flüchtlinge ans dem Küstcnlande. Infolge des
austergewöhnlich langen Filmes ist der'Anfang der Vor-
siellungeu wie nachstehend angeordnet: Samstag und Mon-
tag um l Uhr nacknnitlags, um halb 7 nud halb <.» Uhr
abends; Sonntag nm halb 11 Uhr uorinittags, nm hall' ! i ,
halb 5, halb 7 „i,d N Uhr abends. Nachdem infolge des
außergewöhnlich langen Films cine Vorstellung entfällt
und infolge des wohltätige» Zweckes sind für diese Vor-
stellungen die Einlrillöpreise lim 10 .5. fi ir die Person
erhöht.

Kn,o „ I d e a l . " Hcntc tommt zur Vursi'chnmg ein
ganz nencs Scnsaliulls-Ploqvmnm. I n erster Linie
ist ein Film ans der mlßerm'deutllch beliebten Stnart
Wcbbs-Scric „Eines Mnuncs Schatten" zn nennen.
Eine raffiniert geistreich durchdachte Handlnng ist in
der belannten geschickten nnd an Überraschungen rei.
chen Art der Stnart Wcl'l's-Filme, die ja zn den
besten der Kriminalbiidcr gehören, dnrchgeführt. Als
Sensation der Handlung darf wohl gelten, daß die

eigene Gattin im besten Glauben den furchtbaren Ver-
dacht gegen ihren unschuldigen Gatten hegt, daß er
es war, der bei ihren Nachbarn Geld gestohlen hat.
Dadurch trägt die eigene Gattin mit daran Schuld
daß der Manu schließlich in den Kerler tummt. Die
Lösung des Sachverhaltes erfolgt aber dann in ebenso
logischer als spannender Weisc.'— Ein weiteres Vi ld
ist ein Tcddyfilm „Teddy als Laudsturmmann", einer
der besten Schwanke, in dem wir diesen lustigen Ko-
bold der Filmbnhne bisnun gesehen haben. — Außer-
dem noch ein allerneuester „Sascha-Wochenbericht."
Dieses Programm wird bis Montag vorgeführt.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Eeehöhr 306 2 m. Mit t l . i/üstdnick 736 0 mm

Z „s O A M

N l 7 U. g. , 36-8> N 2> SW. mäßig > » > u 0

,< .« 3 "^ Tagesmittel dcr gestrigen Temperatur bcträ, <
11 1°, Normals -10».

Älliftl Flllnz zllftijli-zuliillilllllsllilllltt in itckch
18. Vorstellung. Heute Samsta,, dcn N . Dezember NN5,

Tie Siebzehnjährigen
Schauspiel in uirr Ailfziigcn uo„ Max Dreyer

A>.fang mu y ,8Uhr E„de nach 10 Uhr

19. Vorstellung. Sonntag den 12. Dezember 1!)l5

Tie Herren Söhne

Vo!lMck in d,.sj Men ,̂̂ ,,, x)^,^^, Wnlther mid i'co Stein.

20. Vorst. Dienstag den 14. Dezember 1915

Heirat anf Probe
Pl'sse mit (lj,'sai,g in drei Nlteil von Bernhard Buchbinder

Franz Rmler Wufil von Leopold Kühn.

/«»«,VsLc«!iN «5UULX- l

» l « a « l » ^ , bo! ^«n I5«I7<M l u l l n , «!!>«lt, l ' " ' "

Kep<,«te V«^te wevöen nicht «usgegeLen.

Enke>i.mm""ll'e.^Vmlm,d^' he,.7de',!"m^1s / " ' 5 " " ! " ' ' " ' « Kinder, Enlc, „«d

Anna Schneider

Die hei,i„e„ See<̂ ,.,,essc,, w^e : "« . . ^ ' ' ^em,1 l , . ^ : ^ K ^ , ^ ' ! ,

^anzspenö..,! ,u^i»,n üanliend aligoleyni.

JUntsdl'att.

Kundmachung.
i m - ^ ' i ^ 1 ! 1 L S e m e s ( e r des Studienjahres
I ' M V I 6 gelangen u. a. nachstehende Sti-
pendien zur Ausschreibung beim Is Be-
setzung, u. zw. v o r l ä u f i g 1 1 U 1 a u f
d i e D a u e r e i n e s J a h r e s :

1.) L>as Bartholninäns Sshmnhsche
Konviktsloiids-Stipendium jährlicher '>00 K

Dasselbe unterliegt der Präsentation
des Fürstbischofes von Seckau und kann
im ganzen Obergynmasium und in der
Theologie genossen werden, und zwar zu-
nächst von"Verwandten des Stifters (Pfar-
rers zu Haus im Jahre 1746), dann von
anderen armen Studierenden aus Wip-
pach, endlich auch von anderen.

2.) Das / / . Ah/r/in Slrechaschc Stu-
denten - Stiftungsfonds - Stipendium jährli-
cher 400 K.

Dasselbe unterliegt der Präsentation
des Fürstbischofs von Seckau und kann

in allen Studienabteilungen, jedoch erst
nach erreichtem 14. Lebensjahre genossen
werden.

Berufen sind zunächst Verwandte des
: Stifters, Pfarrherrn zu St. Veit (1042),
dann aus der Stadt Rudolfswert, dann aus
dem Markte Leibnitz, dann aus Krain,
schließlich aus anderen „Provinzen" Ge-
bürtige. Diese letzteren werden jedoch nur
insolange im Genusse belassen, als sich
keiner der Vorberufenen meldet.

3.) Das Johann Baptist Wrizrrschc
Konviktsfonds-Stipeudium jährl. 300 K.

Dasselbe kann wahrend der ganzen
Gymnasialstudicn genossen werden und
isl zunächst für Verwandte des Stifters,
Pfarrers bei Maria in Dorn zu Abstall,
gestorben 174'}, aus den beiden Seitenlinien
(Familien Weizer und Wattig), dann für
Studierende aus der Gemeinde Ustja be-
stimmt.

Bewerber um eines dieser Stipendien
haben bei der Einbringung ihrer Gesuche
folgende Vorschriften zu beobachten:

1.) Die Gesuche sind längstens

b i s 20. D e z e m b e r 1 9 1 5
bei der vorgesetzten Studienbehörde ein-
zureichen.

2.) Wird für den Fall der Nicliterhn
gung eines bestimmten Stipcndiui .^gleich"
zeitig um die eventuelle Verleihung eines
anderen unter einer anderen Pos L I
ausgeschriebenen Stipendiums e^nges"Irit-
en so ,st für jedes unier e i n e b e n e n
Poslniiiiiiiier ausgeschriebene Stipefdim
ein besonderes Gesuch rechtzeitig e m T
bringen wovon eines mit den erforder-
lichen Dokumenten im Original ode, m
vidmiierlcr Abschrift zu belegen st die
anderen Gesuche aber mit einfache ' Ah-
sc iriften der Dokumente unter Angabe
bei welchem Gesuche sich die Or K l '
bedageu, bezw. die vidimierten Ab c H -
ten derselben befinden, .zu versehen sind.

i.) Den Gesuchen sind beizuschließen-
a) der Cebiirts-(Tauf.)scIiein; "
b) Impfschein oder Bestätigung über die

übers andenen wirklichen Bla ter ,
c) M'.tellosigke.tszeugnis, aus welchem

die krwerbs-, Vermögens- und Fam

... Nyr die mit dem Nachweise der

und Kolloquien- oder Siaatsprüfi'»Ss

Zeugnisse; . , e i ei»'
(') eventuell die Nachweise cier " yol-,

zelnen Stipendien angegei)ene^.jijat.
zugsrechte, insbesondere d« ' kuncle
schein oder die Bürgerreclits . bc.
im Falle des Erfordernisses e»« odeI-
stimmten Meimatsberechti«'1"1.?' ijchen
des Bürgerrechtes und die bez'»fc ,]ö.
amtlichen Matrikenscheine of>c» 6 jni
rig gestempelten Staminlw1' yor.
Falle Geltendrnachniig eines e» {{s.
recht begründenden Verwandte
Verhältnisses. , nhpn vol1

4 ) In den Gesuchen ist, fiS^Ls*'
den Angaben im Mittellosigkei^fUife|leIn,
ausdrücklich anzuführen, wo die ^ , .
hezw. Vormünder des Kompetente gei.
nen, und ob der Bittsteller oder ei» eitlsiS
ner Geschwister bereits im ^ E w i i c l i « 1

Stipendiums oder einer anderen p n S „falls
Unterstützung stehen, l ^ j f S
auch wie hoch-sich dieselbe beimJ • J e S

Gesuche, welche nicht im =" ' . vCr-
Vorausgeschickten belegt sind oo* j]ic)lt
spätet eingebracht werden, wciau
berücksichtigt. •

K. k. steierraärkische Statthalter ;̂
Schön möbliertes

Monatzimmer
für Horr unil Frau, wird bei anständiger

Familie

per sofort gesucht.
Anträge unter „ P . K. 3 8 " an dio Ad-

miuistratiou dieser Zeitung. 3300 2 - 1

Bessere Köchin
Kiirntuorin, mit Jaljreazcugnisson

hei alleinstehender Peraöulichkeit, scheut;
keine Arbeit. 3303 3 - 1

Zuschriften erbeten unter „Oute Köohin"
au die AdmiuiHtratioü dieser Zeitung.

Ein, eventuell zwei ineinander-
gehende

möbl. Zimmer
mit eigenem Eingang, sind zum

Janner zu vermieten.
Adresse in d e r Administration dieser

Z e i t U D*- 3278 3 - 2

Bei Magen-und Darmkatarr
b.

Gicht, Zuckerkrankheit, überb»««^,,
allen Erkrankungen bestens 0 D l ^ > Ä a .
die wichtige Broschüre „Die » ' ^ yor .
ko»t" von Leitmaier. Pre»ß 7U '^[a-
rätig in der Buchhandlung I«- ^
mayr & Fed. Bamberg io L a l b a ' ^
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• s u n d e r 3290 2-2

Herr
}ller fremd, sucht Bekanntschaft mit distin-
„ . guierter unabhängiger Dame.
^"»cbriften, womöglich mit voller Namens-
Fertigung unter „ A k a d e m i k e r " au die

Auskunftsstollo der Laibacher Zeitung.

Olivenöl,
Kunstspeisefett, Stockfisch, Sauerkraut,

Tarhonya, Seife, Kaffee, gebrannt
===== in großen und kleinen Quantums ..
zru. "billigrsten Preisen zii liaToen To ei

Ignai Schatzl, Graz, Annenstr. 13.

I « S a r ^ m för flemter> Verelne>

h ^ ^ * J Anton Gerne
^ • • ü * ^ ^ Graveur und Kautschuk

stempelerzeuger.
L&tbaoh, Selenbar go va allea Vr. 1.

Preisliste franko 68 52--4*

W Das schönste und jedenfalls die grösste Freude bereitende

eihnachtsgeschenh ist ein Buch
Wir empfehlen daher unser reichhaltiges Lager von

BILDERBÜCHERN
wie: Leporello-Albums, Leinwandbilderbücher, A-B-C, Tier- und Anschauungsbilderbücher,

i Struwelpeter und die humoristischen, viel Spaß bereitenden Meggendorfer- und Busch-Bilder-
bücher, ferner die künstlerisch ausgeführten und von hervorragenden Pädagogen warm
= = = = = empfohlenen Schaffsteinschen und Scholzschen Bilderbücher usw. = = =

Für die heranwachsende Jugend:
Märchen-, Fabel- und Sagenbücher, Robinsonaden, Indianer-, Abenteuer- und Beschäftigungs-
bücher, Erzählungen aus der Geschichte, Erzählungen u. Geschichten für Mädchen jeden Alters"

Größte Auswahl von Festgeschenken für Erwachsene
in Prachtwerken, Reisewerken, Anthologien, Romanen, Musikalien und Kalendern aller Art.

Gleichzeitig beehren wir uns, zum Besuche unserer besonders reich assortierten

Weihnachts Ausstellung
höflichst einzuladen. ^ ^

lg. v. Kleinmayr £ Fed. Bamberg, Buch-. Kunst- u. Musikalienhandlung in Laibach
Kongreßplstfz IVx*. SS.

Weihnachtskataloge auf Wunsch gx»atis und franko.

Telegramme: jj" T- W^MS^T WlV Telephon Kr. 41.

allgemeine 1/erfteArsbanli Filiale Laibacb vormals 3. C. Mayer
S*aa.4«J.e i a ^TieÄ- - O-egrna.nd.et 1864. - 3 3 ^TiUalen- - -AJstlaiUcpIta,! nâ dL Ej,©«orveii. 65 ,000.000 KZrorL̂ rL

Stand der Geldeinlagen gegen Sparbücher am 30. November 1915 K 89,454.606-—.
Stand am 31. Dezember 1914 auf Bücher und im Kontokorrent K 202,841.494*-.

ffk Besorimmr sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen, wio:
Vi>*n*hms ron ( S e S ä i l a l « r « « n rente»Bteuerfreie Sparbücher, Kontobücher und

im Konto-Korrent mit täglicher, stets gültigster Verrinsung.
AD. r , w AbLebnuKen könne« jeden Tag ktiudigimgsfrci erfolgen r a n n t:_e n

^ d Verkauf von W e r t p a p i e r e n Btreng im RaJuaen der amthehen Kursnotizen.
^uk E r

V e r w a h r » n K «»d VerwaltSng (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren
U1*»t«8te Ausführung von B ö r . e n a u f t r ä g e n auf allen in- u. ausländischen Börsen |

l b U d Einlösung von Kupons und verlosten Wertpapieren.
. A°" Und Verkauf von fremden Geldsorten und Devisen

Vermietbare Panzerfächer (Safes) zur feuer- und einbruchsicheren AufbewftKr
Wertpapieren Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschlug«, dlthr

p
uu« v o a

Ausgabe von Schecku und Kreditbriefen auf alle größere Plätze des l 7 „ T » , ^
Korrespondenten auf allen größeren Plätzen in Nord- und Südamerika wo w- u a u d e * '

und Auszahlungen tulantest bewerkstelligt werden können n z a h l u n ? e j J

MttndUohe oder sohrlftliobe Auskünfte und Eat»olü»»e üöer au. ms jsanicfaon einsoUaffl^en Transaktionen Jeder*elt kostenfrei.
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Trockenmilch mit Zucker
für den Detailverkauf gepackt zu 20, 40 und 60 h. Mindestversand

ein Postkollo per Sortiment von
125/20 50/50 40/60 h-Pakete

K 20-36 K 20-36 K 19 36 3192 5-3
franko durch ganz Österreich.

Trockenmilch ohne Zucker
für Spitäler, Zuckerbäcker, Kaffeehäuser und gewerbliche Zwecke.
Versand von 5 kg aufwärts und in 50 kg-Originalkisten. Preise

je nach Qualität und Fettgehalt.
An Grossisten nur von 100 kg aufwärts.

Cduard Uhrner, Graz, Strauchergasse 15/F.

B W i s t d e r o f e n d e s s o | d a t e n !
H n ~ ^ Brennt, kocht, heizt!
M I in der Tasche tragbar! ; Auf dem Schlachtfelde unentbehrlich!

Versenden wir sofort an unsere frierenden Soldaten!
f jbepa l l aevt l*sal»«»m Z 2469 13-12

Spiritoliabrik, Wien, I., Gluckgasse Nr. 2.
HP* Wiederverkäufer werden gesnoht! •*%&%

liiUer OM mm Kingiiziii
O. Bernatovii

HF* Laibach, Mestni tr»cj JSTx». 5. ~"^|

ÜWeibnaclits-Verkauf!
Trotz der Preissteigerung sämtlicher Waren werden sämtliche Artikel
wegen außerordentlich großen Lagers und Ende der Saison zu

staunend billigen Preisen verkauft, und zwar:

Für Damen und Mädchen. *"W
Neueste Fassons und Farben in Kostümen, Paletots, Mänteln,

Blusen, Schößen, Gummi-Mänteln und Pelz-Garnituren aller Sorten etc.

Für Herren und Knaben. ~W*
Mode- und Sport-Anzüge, Winterröcke, Ulster, Stützer, kurze

Röcke (Mikados) mit Pelz oder Stoff gefüttert, Stadtpelze, Hosen,
Hüte, Kappen etc.

Für Militär. ""W .....„"
Mäntel, Blusen, Breeches - Hosen, Gummi-Mäntel, Lederröcke

mit Pelz oder Stoff gefüttert, Kappen etc.

Aolm*;*mBm<p; B i t t e mv* l̂ s^am!

ALFONS BREZNIK
Mosiüehrer und einziger beeideter Sachverständiger des l. k. Landesgerichtes

Laibacht Kongreßplatz Nr. 15
(g.eÄeniit>er der Nonnenkirche)

Größtos imrl auswahlreichstes Klavier- u. Musikinstrumenten-Geschtfft,
billigste Klavier-Leihanstalt und Musikalienhandlung.

Alleinverkauf der bestou Hoffabrikato: 88i 13—3

Bösendorfcr, Hölzl & Heitzmann, Rudolf Stelshammer, Förster,
Gebrüder Stingl und Hoffmann.

M T Stimmungen und Reparaturen jeder Art gewissenhaft und billig. **m

Gewissenhaften Unterricht
in der 3277

italienischen Sprache
erteilt M a r i o G l a t z , Theatergasse 10/IY-

JSP** Beste Referenzen. " ^ g

Reizende

Familien-Villa
auch für zwei Familien geeignet

st wegen Domizilwechsel zu «erkaufen.
Adresse in der Administration dieser

Zeitung. 3282 3 - 1

Fräulein
mit Jahreszeugnis als Kassierin, Kenntnis
in Buchhaltung, Maachinschreiben und

Stenographie

sucht Stelle als Kontoristin
oder Kassierin.

Anträge unter „Fleißig" an die Ad-
ministration dießer Zeitung. 3296 2 — 1

Geschäftslohale
und ein großer, heller Keller
in zentralster Lage, zu vermieten.

3269 Stritargasse „Philipphof". 3-2

Internationales Speditions-Bureau

BIX & C9. :-
Wien, V., Kettenbrückeng. 9. Teleph. 4181.
hat zum kommissionollen Verkauf

in Wien lagernd

150 Kisten hoohprima Ceylon
und Orange Pekoe Tee,

400 Faß prima Almeria Trauben,
1 Waggon prima Hollanüi-

Bohe Heringe 700/760,
SchottiBChe PackunK,

200 Kisten Kakao, *>ofen-
paokung, holländisone
Marke, wie Benadorp,
Kwatta und andere,

500 Kisten Malaga - Roil»«11

(Royaux) in '/, und V» Kisten.
Große Räume im eigenen Lags»*"
haus für Wareneinlagernng.

Kontoristin
mit besten Zeugnissen, stenographic ^ o
3284 masohinschriftkundig, - ""

sucht passende Stelle-
Mitteilungen unter „Kontoristin 101' ^
die Administration dieser Zeitung erDe

Deutsche Bierwursf
Deutsche Dauerwurst
3264 beide hart wie Salami, ^

1 Kilo K 7-- per Naohnahn»«:

A. J. Hernnter, Mürzzuscto|afl;

Allen Bücherfreunden empfehlen wir unBeren diesjährigen ^

1ST EI H N Ä C H T S - K Ä T Ä ** ° ̂
der auf 90 Seiten eine Auswahl in den Jahren 1914 und 1915 erschienenes ^^
und Jugentlschriften, die für den Weihnachtstisch geeignet sind, sowie e" alig.
zeichnis von photographischen Apparaten enthält. Derselbe bildet einen se^ Ajic \
führlichon Führer durch die Woihnachtsliteratur und wird gratis abgog® ' uCn j
wo immer angezeigten neuen Bücher und Apparate Bind zu gleichen P*®?0*^ j
bei uns zu haben. 3281

R. LECHHEH (HiihJGllBF), h. u. h. Hof- u. Uniu.-Buchh. Wien, G r a b B M ^

Weihnachtsgeschenk!
Es gibt wohl keinen Gegenstand, der sich besser dazu eignet,
eine hohe Weihnachtsfreude zu bereiten und zugleich von
praktischem Wert für jeden Stand ist als die Nähmaschine.

,Ihre bewahrton unübertroffenen F ä h l T ä d C s ijS«?*«'*

r ^chfHb-^Nähmäschinen
auch zum K u n s t s t i c k e n ganz vorzüglich geeignet,
8 2 7 0 empfehlen 3 "2

Johann Jax & Sohn
Nahmaschinenfabrihs-NiedeplagB in Laibach.

HIlDGmeine Uniformierunos-flnstalt
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibacb '
1 (entlang der Straßenbahn). '
i Großes Lager fertiger U n i f o r m e n » '
! Regenmäntel, Kappen sowie sämtlicher ,

Winter - Ausrüstungssorten. Erzeugung
1 aller Uniformen und feiner Zivilkleider.
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ZclMt-Mzche - We«z W3zcde
villigzte. zcftonenazte una wilk5am5te ^azcdatt:

Uleiclie aie Ää5cde mtt ^azcli^xttallt „srauenlob" einige 5<unaen oaer uver Nat»,! e»n.
^ W ^ U U l ^ M M M M ^ ^ W ? Wazcne aann wie gewohnt weiter. Nul wenig 5eile — am ve5ten 5cl)icnt-5eile. Marke

,.W§cd" - iu noch nötig. Äle «ftönste ^äzcfte xu el2ie!en.

^ ^ ^ ^ ^ klspatt Arbeit, Lett. 6eM una Seile. ^41<, .
ttminol izt a « »e5te xum peinigen ael fisnae una 2um 5c»,eueln in l^iictte «na «l««5.

Eminente Kapitalsanlaoe!
Eck-Zinshaus
r 1 I*albaoh, in gesunder, sonnBcitiger
Lage, H Stock hoch, neu, noch 13 Jahre
steuerfrei, modern und gut gebaut, ist unter

günstigen Bedingungen

zu verkaufen.
T)ie Verzinsung des Kapitals stellt «ich ,

u* 60/,,. Sparkassapost kaun übernommen
*erde8.
n Adresse in der Administration dieser
*eitnug. 2981 10

Gegen Spesenbeitrog
a&^h vierwöchiger, zufriedenstellender Lei-
stlmg sucht fast 80 Jahre bestehende Triester

Ölgroßfirma

Proyisionsagenten.
Reflektanten, die sich auch auf Wageu-

tourön verlogen, bevorzugt. Offerte u. Bpelse-
tafelware an die Adm. d. Ztg. 2Ö52 12-10

^ » MillislltV » ^
W gebrauchen gegen «

Heiserkeit, «tatarrh. Nerschlennung.
Kramps» und Keuchhusten

NerMWrMlleil
m i t den „ 3 Gcrnnsn".

lttt^N not. begl. Zeugnisse von Ärzten
VVklv und Privaten verbürgn den
- - ^ - sicheren Erfolg - Außerft
bclönlmliche u. wohlschmeckende Bonbons
^'lllrt liu », joHrllcr, 2o!e lio Hcller zu üabc» bei:
Ubllid v. Trntocz». Ap. Rich 2"«nil, "p Nottor
«, Vicculi, «p «La»blchllf<«apul!N'lo», Mr. ^h .
^ ' d . Vuliinc. .Ap, zm MU!'0', M r ^ I , . Iolcs
^'imür, «v NiilllN »a»c, Dn'g, '.',' ̂ vai'ull,^,
Drrgeiic .«dria-, Daniel Pl«, Ap, i» Id im.
'̂  ^.!«q!!la!i». AP, in Nuboliswttt, C,','l!idn,a>!^,
^ft, >» R>.du,söwcrt, Ocllrn Hiis, Maria!!,, n!'«lliclc
"> Wippach. Milan Wac!,a, Apolh >» MötNiiia.
'^. HM?l. Ap in »iadmaiiüsdorf, viulu Hnlll.
3>», in Litiai. Ins, '«»doü, Trog, >n Ltttai. Nar!
8avml, .«P.zur l!l,Drci''a!!iMl. w Kla„!bnrn,
^r. Baccan^l,. .',P, in Adclllxrg, I ^ M°Ä>,l, ? p.

««^slau ^,!vicla. Äp, m Neiüncrl!!. Mss Pl,, <>,
"°5elj. Ap, i„ Äßiing, I,Na»d»^i in Mamiobmss,
^ «rc», Kanwmm m 6c„o7^. ' lMl iele z»m
^lwchm^sl I , «, Ho^var. Obrrlaibach,

1 " ' . ' • ' • ' : " • • ' , • ' "

rr CO

£> UJ
Co CC

t u x l ••' f—

<s> er
Co Zt'.

I

^Raturt ^Ueberaeben

Niitxlicl-ies

£ Weihnachtsgeschenk 3
sind die berühmtesten

Pfaff-Nähmaschinen
zu bekommen auch gegen Monatsraten 3228 5-3

sftft 71f>fr Alleinverkauf, = = = = = =
ign. WA, Laibaeh, Gerichtsgasse 7lr. 7.

Lager von sämtlichen Nähmaschinen- und Räderteilen.

\ D ie

Rnstalt l i f orthopädische fiyniastik
in welcher unter ärztlicher Aufsicht

mannigfaltig gekrümmte Rückgrate, ausgebauchte Rücken,
ungleiche Schultern und Hüften etc.

behandelt werden, befindet sich in der
« T Stritarjeva ulica Nr. 9, I. Stock. -W
Auskunft wird an Werktagen zwischen 3 und 4 Uhr

nachmittags ebendort erteilt. 3257 3—2 ]

Trikotherrenhosen mit Pelzfutter
a K 40p— und K 48'— pro Dutzend,

Trikotherrenhemden mit Pelzfutter
ä K 40'— und 46 — pro Dutzend, 3230 2—2

zu haben gegen Nachnahme bei

Brüder Kollmann, Wien XVI., Hasnerstrasse 24.
~7~ " . . - A J r . Gebe dem P. T. L'ublikum höflichst bekannt, daß ieli
l l f l A i n n A n M n n l U l t% I in cr=lkla8S1 en Fabrikun persönlich verschiedene als

Weinnacnten laiöl Weihnachtsgeschenke
^«^^^--^ / r . T^^Tv. geeignete GeBons-tändc angekauft habe.

S C ^ » r f T [ / U | C r * ^ X \ Gegenwürli- I.in ich im ISesitzo einer reich«« Niuder-
/ X / [ A l s M l M l l t I A 1 M lag« von J u w e l e n , Oold-und S U b e r w a r e n , ferner Vdiivcr-
vMu Wt»U " ^ v Vl\K schic(]encnKriega-Erinnerungrflgreg:eii8tfi.i|den: eigenen
M M I • ^~*^~—"" "~™^̂ ~--̂  0 patentierten und verschiedenen anderen Erlnnerongrsrlng-en

I 7 ^^-^^af^i^lllf"IIIfl'lUninV^; xmd Abzeioben a l ler Art.
I y ^ ^ ^ ^ ^ ^^^M^S Beprüsontanz dor „offiziellen Kriegabeoher".
x/jdSRT^ ^rf&fS&S&L Solide und pünktliche Hedienung. Billigale Preise.

^ i B f ~^E^ tudwig <!ernet
^3^3^» •iwia*«fffBg^ Juweller, Laibach, Wolfova ulica Nr. 3.

OH K.leimlio1v:iiiOiL>c;l — 1=»' en^aat:»tt:e - B e i z e n BJ

I I GegrUndet 1842. Telephon Nr. 154. I |

| Brüder Eberl ?
? Bau- und Mobelanstwchei', Lackierer und Schriftenmaler :
2 empfehlen sich dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in H
i ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge- *

3chmackvoller Ausführung und billigen Preisen. I
© aMMMM^H"™"^ (1538; 52--2f)

I Ölfarben-, Lack- und Firnishandlung V
"" (geg-enüber d e m G3-r©.aa.d. H o t e l „"Ü âaLioru"). ^

5 . Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden m
 0

^ f auch Aufträge für Anstreicher- und Schriftenmaler- J
* Arbeiten entgegengenommen.

hfl""""K. r o i d o — K. «• i" !> o 1 i i\ e u m ~ T T e i n T ^ ^ B

WictitiQ für jedermafin!
Bsste und öüllgste Bezugsquelle

fitr Drogen, Chemikalien, KrKater-,
Wurzeln usw., anoh naoh Kneipy,
fltond- und Zahnreiulgrangramltt«l,
Lebertran, Nähr- und Elnstrea-
pulver für Kinder, Parfüm», Belfe«,
sowie ttbornanpt alle Tolletteartlkel,
photograpblsohe Apparate u. ütea-
slllen. Verbandstoffe Jeder Art. Des-
infektionsmittel, Parkettwlohse usw.

Grosses Lager von feinstem Tee,
Ram, Kognak. 67 522-48

Li'.ger von frischen MineralwäsBet u
und Badesalzen.

Behördlich honz. BiftVBPschleiB.

Drogerie ünton Kanc
LailacL JüiBiasse 1 (Ecie Bnrßilatz),

f Prima Honig-Butter '
i auf Brot gcstricheii, viol I.'-Hnpr wii- Kcfil- f
• butler, versünilot per4 1"" " ' ' ' ! ; a i
r Nautinahine 8 K od< • •<»

Kunstl ionig, 1 Dbso t.
L Honiffpulve) , woruus ai'-r, iic.
• besten KunsLiiünig, von K • I

kouubar und Honigbutlcr, <• r,
selbst horstüllon kann, s> K. flernisoiit-

, warenhSndler cta. bei Hanigpulverbe/.ujr
f hohen Jiabatt. |

J. Kareoker
2980 14—ia Linz, Ko)instr;ilie 3. i

Export—
iliklrlsciiei

Taschenlalernen
mi

Batterien.

K. A. Kregar
laibaeh, S«. Petra cesta Hr. 21/23.
= ? = Kaufleuten groBer Rabatt. =

Geld-Darlehen
auch ohne Bürgeu, ohne Vorspesen, erhaltt-n
PerBonen jeden Standee (auch Damen) br>i
K 4 — mouallicber Abzahlung aowie Hypo
Lbfskar-Dsrlolion effektuic.rt rasch, reell uud
Itillig Slgrmund SobllUnffer, Bank- und
Wskompte - Bureau in Preßburg, KOSBUIL

Lajoßplatz 29. {Retourmarke erbeten )
3158 10 - 7

lljApothekers PICCOLirfflBjr^pA

iV"nAniVi£

Magen - Tinlctu^
1 FliUoaohen 20 HeUer. 48^ 59
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L^gJfP Vertrauens» I
s^iSSf Artikel!
I Damp* gewaschene D j ^ A A
I und keimfreie D 6 I I "
I federn und Flaumen
I von K 140 per Kilo aufwärts
I empfiehlt die Bettfedern- und Flaumenhandlung

C. J. HAMANN
I Laibach, Rathausplatz Nr. 8
I Gegründet 1866
I A C h t U n g ! Unreelle Konkurrenz bringt halb oder
I gar nicht gereinigte Ware um billiges Geld in den
I Handel. Diesen Federn harten vielfach Fleischreste
I und Schmutz an, die zur 6ewichtserhohung und Bll-
I dung von Maden und Motten wesentlich beifragen.

= Nervenschwache Nänner =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 2760 26—16

Evaton -Tabletten.
Verlangen Sie ärztliche Gutachtensammlung.

St. Markus - Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate.
Wien, III., Hauptstraße 130 IV.

Goldene Medaille Wien 1912. Zu haben in allen Apotheken.

4% s% Aft ~" -~a t- •*
I I I A I I A f8r 236618'
« m Mr\ 1 1 ftv Schneehauben,
W l f 1 1 1 1 wr Socke"'stutzcrl

W V ^J ^ W ^ 0 J empfiehlt

Toni jager, juäcngasse jilr. 5.
*m+^mi i i a ^ ^ - •-• ^ — - - M I ^ M — — — — — -~- — > — ^

! Schöne Weihnachts-Gesclienke !
Neuester Glasschutz,

sofort, ohne jede Umarbeitung an jeder
Armbanduhr anzubringen.

^ i e i s TZ. 1-5O p e x St-ü.c3r.
Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in

\ Armee - Armbanduhren
» U mit; und ohne Radium-Zifferblättern.
* J Soeben ist ein 2999 10

neues patriotisches Blatt mit Kalender
= = 1916 =====

erschienen, welches auch per Post grat is
und franko überallhin Tersendet wird.

Empfehle mich zu zahlreichem Besuch

F. Čuden
PreSernova ulica 1, Laibach
Aktionär der Schweizerischen „Union-Uhren-Horlogire."

R. LANG, Laibach
Ma^tinsstr^ße.

v • • •• ••••'• ; ^A»^^BL tions-DivanB, SpezIaBBS* i n

M'•"''••• : ' ^ ^ ^ ^ ^ i B r a u t a u s s t a t t u n g e n , Sal°"-

Š%: " ^ « P ^ ^ l m d ^ 8 a r n i t u r e n ' EeenmObel,
mmr, l&mŠsk ^te^nm, komplette &ü'
lütlillii ••HBWBr rlchtungen für Villen.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ S p e a i a l i t & t : Gasthaussessel,
Drahtnetzmatratien, Afriqme- und Roßhaarmatratzen Ia stets lage^111 •
lackierte Möbel a u weichem Hol« lowie alle Kftchenmöbel etc.

\ Solide Bedienung. Billige Preise. *j

über 3 MiiiioncnjmTiebrauuh. Dankbarstes und praktisches»Weihnachts- und JtoujahrsgesrtienK„Gritzner"7nd „Afrana"
m- Nähmaschine. ^

Vorzüge: Kugellager, P e r l $ t l e b ' H a U 8 e
Der Unterricht im Sticken und Stopfen kostenlos un gerBe

Dem P. T. Publikum werden jederzeit, oh»o Kausew» «£ ^ h .

- - 10 Jahre Garantie. = die Nähmaschinen gezeigt. Einzige FabrikBniederlage^^

masebienen Ton feinster bis zur billigsten Au«8 ^ ^
•T" Beat»aaL<ä.tei.l« f-ü.r aa le I^ä33.aaa.cxccli.5ja.en. exDa&l*^0 " -si 4

Jos. Petelinc, Laibach, ======
= S». Petra naslp 7, neben der FrantlsKanerlirUcke am Wasser, links "

J Sie w e r d e n sta«ia©n, SVbAjfeSc L
B l a n k ' s Moden-Album (nur «o h) und den allbcliohtcn Blank's Schnitten ta< l e" I

E Kleider anfortigon kunn. ilO - " j B
_ Zu bexichon durch das Modowarunhans Heinr ich Kenda, I»»ibaoP- _^. ~\^

A.ScE.Skaberne
Mestni trg 10 LAIBACH Mestni trg ]

Spezialgeschäft fur Strickwaren,
Trikotage und Wäsche

empfehlen ihr großes Lager in socW*'

Sport- und Feldwäsche, 5 & 5 £ E Ä f e ^
Strümpfe, Schneehauben, Handschuhe, Pulswärmer, Sweaters, wc ^oSen,
Schafwolle, Kamelhaar und Baumwolle, weiters Trikothemden »» ^Pn

Damen- und Herrenwäsche Ta%Tel£°und%neii-
Knaben-, Mädchen- und Babywäsche-

Kautschukmäntel in großer Auswahl, Rucksäcke usW- ,,^[{.

En gros und en detail. *^P| p ^ En gros unden^^.

/ ~*\
Das Restaurant im I

Keller des Hotels Stadt Wien
in Laibach (gegenüber der Hauptpost) ^^ I

= wurde wieder eröffnet, -jj I
Vorzügliche Wiener Helle, Bier vom Fass, Steieriscüe unl Dalmatiner we i

| Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein M

I M « 7-6 ». BrandB^y

Druö und Verlag vvn Jg. v. Kleinmayr H Feb. Vamberg.


